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nicht, als man wei 
daß die Geſandte 
anders lautenden ch 
in die Welt geſetzt find, 


der Mächte zu 
Die vielberufene 
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zweifellos echt ift, 
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wohlbehalten ſeien. 


„Vermittelung“ 
nun ſchon die 


Kenner Dftafiens, 


Zur linken Hand. 


Roman von Urfula Zöge v. Manteufel. 
[Nachdrum verboten.] 


Darauf fagte er etwas Liebes, was ich aber 
nicht hinſchreiben mag, denn es machte mich gan; 
verlegen. Und dann ſaßen wir fiumm da und 
hielten uns an den Händen und ſeufzlen — bis 
plötzlich etwas ſehr Großes den Eingang der 

Laube verdunkelte und Herr Dornemald, in gan; 
prächtiger, weißer Küraſſteruniſorm — wirhlich 
ompös anzuſehen, bor uns ſtand. 
ante Höhe und fein ſchwarzes dichtes Haar und 
fein ſchwarzer Vollbart paſſen gut dazu. Als 
Soldatentochter kann 
leiden — aber ihm ſteht es gut. 
treue, freundliche Augen, 
aber leider jagt fie es zu unbefangen und ge- 
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laſſen. 


Alſo er bat, der große Mann, ganz beſcheiden 
um einen Tanz, fein Spätkommen entſchuldigend. 

ch. als gehorſame Tochter, ſagte: den Colillon 
u N haben. 

rah mich ganz erſtaun!. 

„Iſt's möguchl⸗ ſt 


Tanzen begann. 


Ich bemerkte, da 


ihm um. 


Als er mich zum Cotillon abholte, fagte er 
lächelnd, es ſei doch noch Einiges für ihn übrig 
geweſen — Dore habe eine Tyrollenne. Nore eine 
Polka mit ihm getanzt, 

Welch luftige dinge kommen in dieſem Cotillon 
vor — er nahm gar kein Ende. 
Sträußchen verteilt, 
bunten Bändern, bald marſchirte die ganze Geſell⸗ 
ſchaft umher. wie ein Nashenzug 

Be Ich hatte heine Zeit, über meine 
Enäuſchung nachzudenken. Fritz halte eine ihm 
unbekannte Gutsbefigerstodter 
engagirt, die jo ausſah, als wäre fie ohne ihn 
wohl ſitzen geblieben — daher gönnte ich ihr's 


und uns gan; 


von Herzen. 


Herr dornewald erzählte mir auf mein Be- 


Die actuellſte aller Fragen 


be! der augenblicklichen Kriegslage in Hfafler 
iſt auch Heute goch dieſenige nach dem Schickſa! 
der Geſandten in Peking. Die Meinungen über 
der den Hoffnungen wieder 
Raum gebenden Nachrichten find fortdauernd ſehr 
getheilt; in Europa allerdings inſofern eigentlich 
überwlegend dabei bleibt, 
n untergegangen und die 
ineſiſchen Meldungen eben nur 
Action 
aufzuhalten. 

ameri- 
an 

beweiſt deshalb nichts, da ſie 
man hat es alfo jedenfalls mit 
einer früheren Meldung Congers zu ihun, die 
von ben Chineſen abgefangen worden war und 
nun zu dem beſtimmten Zwecke hervorgeholtworden 
in. Andererſeits fahren freilich auch die Chineſen 
mit einer verblüffenden Hartnäckigkeit kort, auf 
ihrer Behauptung zu beftehen, daß die Geſandt⸗ 
ſchaften noch wohlbehalten ſeien. 
Reihe von Nachrichten dieler Art liegt heute hierzu 
vor. Die wichtigſten lauten: 

Paris, 22. Juli. Die „Agence Havas“ meldet 
eus Tſchiſu von geſtern: Ein Telegramm des 
Eoucerneurs Juan-ſchi-khai vom 20. Juli Abends 
belagt, er erfahre in beſtimmter Form aus 
Peking, daß alle Geſandten wohlbehalten feien, 
daß keine Arankbeit unter ihnen herrſche und 
daß die rechtsmäßigen chineſiſchen Behörden Maß ⸗ 
regel treffen, um fie zu retten und zu beſchützen. 

London 23. Juli. 
ſandtſchaft übermittelte 
Bolſchoft, wonach alle Geſandten außer Keneler 
Das Telegramm belagt, daß 
die Gejandten noch am Leben und unter dem 
Schutze der cineſiſchen Regierung ſtänden. Die 
Depeſche tft ohne Datum (9. 

Temnork, 23. Juli. 


Die chineſiſche Ge⸗ 
„Joreign-Office“ eine 


(Tel.) dem „Newvork 
Herald“ zufolge ging Mac Rinlen ebenfalls ein 
Geſuch des Kalſers von E 
zu, der Präfident erhielt aber 
ſuchs, eine Der bindung 
Conger zu erlangen, 

die letztere Bemerkung 
Mißtrauen erwecken, 


bina um Vermittelung 
hinſichtlich des Der ⸗ 
dem Gefandten 
noch keine amtliche Antwort. 
muß wiede? nur 

andererſeits die 


zweite Machl. an die ſich 
„der Kaiſer von China“ wendet. und das 
könnte in der That ſtutzig machen, denn es wäre 
doch ſchier ein Uebermaß von Verlogenheit 
und Kühnheit ſelbſt bei einem Chineſen, nach 
thatſächlicher Ermordung der Fremd 
joihe DBermittelung nachzuſuchen. 

G:{ihtspunkt aus will auch die von einem guten 
Bernhard Krauß, 
ge bene „Oſtaſ. Corteſp.“ die Frage, ob die Geſandten 
in Peking noch am Leben find, mindeſtens als 
eine offene betrachtet wiſſen. Wenn aber, meint die 
„Correſpondenz“ des weiteren, die Machthaber 
in Peking ehrlich eine Bermitielung anſirebten, 
fo müßten fie ſich in erſter Linie an den deut- 
Ä: FEN EN SEEEITHERPS ENGE VEREN HE 


en noch eine 
Don dieſem 


her ausge 


Seine impo- 


Das ſagt auch Dore, 


ungläubig an. 
R fer — „Sie — Sie 
hätten noch neinen Tänzer für den Gotillon? — 
Ich danke Ihnen taufenpmall” — 

Damit der neigte er na tier und ging. Ich 
drüchte Fritzens Fand arempfyoft „ach — dul. 
— ſagte ich kläglich. Plötzuch fies mir ein daß 
wir gan fo doſäßen wie Lieſſel und ihr Referendar. 
Dae wor mir doch peinlich und ch war froh, 
als die Mufik nun wieder losging und das 


fi Here Dornewaild or dent 
Kufſehen machte. Die Mädchen ſahen ſich 118 


Bald wurden 
man nach 


in bunten 


Dienstag, 24. Juli. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 


vollem Zuge. Dort dat ſich womögiich dem 
Dicekönige auch fein alter Dertrauter, Herr 
Guftav Detring, zu Verfügung geſtellt um, mie 
dei gleichen früheren Miſſionen, dem Dicekönige 
dienlich zu ſein.“ 

Es bleibt nun abzuwarten, ob und inwieweit 
diele Combinationen zutreffend ſind. 

Zientfin. 


Der Befehlshaber der japauiſchen Truppen in 
Tieniſin meldet vom 19. Zuli: Die Boxertruppen 
find aus der Nähe von Zientfin völlig ver- 
ſchwunden, es fieht nur noch eine Kleine chineſiſche 
Zruppenabtheilung in Yankun, 15 Mellen aörd 
lich von Zientfin. Die Derwaltung von Tientfin 
wird durch ein internationales Comité prooilorild 
ausgeübt, das aus dem japanifchen Ober ſtleutnan! 
Koki, dem engliſchen Oberſtleutnant Bower und 
dem ruſſiſchen Oberſten Wogachk befteht. 

Eine Depeſche des britiihen Admirals Seymour 
beftätigt, daß die Chineſen Tientſin und feine 
Umgebung vollſtändig geräumt haben. 

Heute it auch noch ein eufſiſcher Bericht über 
die Einnahme von Tientfin zu verzeichnen. Ein 
am 20. Juli aus Tſchifu abgegangenes Telegramm 
des ruſſiſchen Diceadmirals Alexejew beſagt: Nach 
zweitägigem hartnädtigen Widerſtande der chine⸗ 
ſiſchen Truppen wurde Tientſin, das von zwei 
Seiten durch unſere und derbündeie Truppen 
angegriffen wurde, genommen. Bei der Ein ⸗ 
nahme der chineſiſchen Stellung wurden 40 ®e- 
ſchüge und eine Menge Kriegs material erdeutet, 
ein großes Puloerdepot wurde vernichtet. Der 
Angriff war durch Arlilleriefeuer zweier 120 Milli- 
meier⸗Geſchütze des Kreuzers „Wladimir Mono“. 
mach“ vorbereitet worden. Unſere Derluſte find 
bedeutend und detragen 200 an Todten und 
Derwundeten. Matroſen und Gappeure, welche 
den Uebergang über den Kanal für die Truppen 
herftellten, halten keine Derlufte, 

Ein anderes vom „Ruſſiſchen Invalid“ ver⸗ 
öſſenuichtes Telegramm des Diceadmirals Alegejew 
aus Tſchifu vom 19. meldet: Nachrichten aus 
Tientiſin vom 15. Juli befagen: In der Nacht 
dom 13, auf den 14. d. Mts., nach unſeren be- 
deutenden Erfolgen, verließen die Chineſen das 
Fort und die Beſeſtigungen von Impani und 
flohen nach Norden in der Richtung auf Peking. 
Impanf fiel in die Hände der Rufien. Das Fort 
wur de jedoch, da eine Exploſion befürchtet wurde, 
nicht beſetzt. die cineſiſche Stadt ift nun in 
Händen der Verbündeten und hal Untermürfig- 
keit und Gehorfam verfprodhen. Der Dicekönig 
ift wahrſcheinlich nach Einnahme der Gtabtmälle 
geflüchtet, „ 

Die gelbe Gefahr für Sibirien. 


Eine in Petersburg am 22. Juli eingetroſſene 
Depeſche des ruſſiſchen Generals Grodekow an 
den Kriegsminiſter aus Chaborowsk vom 19. d. 
meldet: Alle Bedienſteten und Bahnarbeiter der 
an Transbaikallen grenzenden Sectionen gehen 
mit 800 Wagenladungen Material nach Kigun 
(am Amur). In der Station Mandſchuria 
wurden Häuſer und Läden von mongolischen 
Banden geplündert. Verſuche zur Ueberſchrentung 
. RAN TR ER ELTERN ETTTERERNTD 


ichen Kaiſer wenden. Der betreffende Artikel 
ergeht fih dann in folgenden demertzensweriten 


neuen Deutungen: 


„Die am ſchwerſten beleidigte Nacht dei den 
alles Dölkerrecht mit Füßen lretenden Gewalt- 
acten in Peking it Deuiſchland, deſſen Befandter 
in ſchmachvoller Weile von Rebellenhand er« 
mordet wurde, daſſelbe Deutſchland, welches dem 
heutigen China, feiner Dynaſtie, feiner Regierung 
und feinem Dole während der letzten 25 Jahre 
ſo viele uneigennützigen Dienfte und Wohithaten 
erwieſen hat. daß die Herren an der Regierung 
in Peking, vom Oberſten bis zum Unterſte , alle 
Urſache haben, ſich vor allen anderen er der 
fo ſchwer deleidigten Majeftät des tichen 
Kaiſers in Sack und Aſche zu werfen, ul Onade 
und Verzeihung für die an feinem‘ Ver- 
treter verübte beiſpielloſe Frevelthal zu 
bitten und ihm mit der Vermittelung gleich- 
zeitig alle Rechte eines Schiedsrichters einzurä.imen. 
Anhaltspunkte dazu, um einen ſolchen Gnadenact 
vom deuiſchen Kaiſer zu erbitten, würden ſich 
aus früheren huldvollen Reußerungen dieſes 
Kaiſers gegenüber dem jetzigen chineſiſchen Ge⸗ 
ſandten Lü-hai-huan in Berlin, „China, wenn es 
in Verlegenheit käme, gern behilflich fein zu 
wollen“, finden laſſen > 

Daß derlei thatiächli im Werke iſt, glauben 
wir aus mancherlei Anzeichen annehmen zu 
können. Und wenn etwa in dem haiſerlichen 
Edict, in welchem ſich der chineſiſche Thron um 
die Annahme eines ſoichen Schiedsrichteramtes 
an des deutihen Kaiſers Majeftät wendet. außer 
der erbetenen Derzeihung für die Ermordung 
des Freiherrn v. Keiteler durch den Pekinger 
Borerpöbel, von den übrigen Geſandten 
in Peking ebenfalls mit keinem Worte Erwäh 
nung geſchehen ſollte, ſo darf dorum noch nicht 
angenommen werden, daß die übrigen Geſandten 
in Peking ebenfalls ermordet find. Dies ließe 
vielmehr auch die Deutung zu, daß die Gejandien 
wohl am Leben find, aber von den Shineſen 
als Beljein zurückbehalten werden, um fie 
gegen einen Marſch der Verbündeten nach 
Peking auszuipielen, d. h. es als letztes Preſſions⸗ 
mittel zu verſuchen, durch Freigabe der Geſandten 
und noch lebenden Europäer eic. in Peking die 
Verbündeten von einer Eroberung Pekings zurück 
zuhalten, 

Eine ſolche Abſicht der Machthaber in 
peking würde auch einerfeits die beharr⸗ 
liche Ableugnung der Pekinger Gefandten- 
morde und andererfeits auch das ebenfo bebarr-⸗ 
liche Süllſchweigen über die Loge und das Wohl- 
befinden der Geſandten in Peking ſeitens der 
chineſiſchen Würdenträger in China völlig be- 
greiflich machen. Es it alſo die Annahme nicht 
umbedingt abzuweiſen, daß die Derireter der 
Mächte in Peking goch om Leben find. 

Die Det handlungen über eine Vermittelung 
Deutſchlands find vielleicht zur Slunde. da wir 
dieſe Zellen ſchreiben, auch in Schanghai zwiſchen 
dem dort angekommenen Bicekönig Li-Hung- 
Tſchang und dem deutſchen Generaiconſulat in 
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brachte und mit mir tanzte und ich ſah den 
„ſchönen Kür aſſier“, wie Elln Nothenbruch Herrn 
Dornewald nannte, mit Nore tanzen. Aud dore 
und Lore hat er zu Extratouren geholt. 

Nun, ich will's ober Kurs machen. Es war 
nach Zwei, ols der Ball zu Ende war. Baron 
Rothenbruc hatte uns eingeladen, die Nacht dort 
zu bleiben, aber das wollte Mama eniſchieden 
nicht — und konnte Papa doch nicht. Alſo ſaßen 
wir uns in dem immer leerer werdenden Saal 
erft kühl, ehe wir uns umzogen. Fritz, der längst 
hätte fort ſein ſollen, lehnte über meinem Stuhl 
und bat immer leiſe: „Flore, deine Tanzharte! — 
Und die Blumen! — Und einen — nur einen 


fragen von feinem Malheur. Der Handtuchs 
holte ihm den Schlitten ganz kaput ge- 
ſchlagen und noch dazu in einer Schneewehe. 
wo ohnehin ſchwer herauszukommen war. 

„So mußte ich Schritt weiter fahren mit der 
Ungeduld im Herzen!’ ſagte er. 

„Wie kann ich Ihnen das nachfühlen!“ rief ich 
theilnehmend. 

Er lächelte ganz merkwürdig. 

„Das möchte ich doch bezwelfeln! Oden 
aber nein, das auch nur anzunehmen, wäre ver · 
meſſen — ſonſt würde ich fragen.“ 

„Was denn? Ach, ſagen Sie es doch!“ 

„Wie kam es nur — daß gerade Sie — Sie 


bl 


von allen hier im Saal, den Eotillon noch frei einzigen Handschuh!“ — Die Tanzkarte konnte ih [S 
nicht recht hatten?“ ihm geben, — aber einen Handſchuh? — Nein, 
Und er hat Nun begriff ich! Er glaubte, ich hätte ihm] dazu war ich viel zu ſparſam und Lore gab mir 


recht! — Als ich in einem Augenblicke, wo es 
unbemerkt geſchehen konnte, die rothen Geranien- 
blüthen, die ich vorn am fusſchnin trug, loslöſte 
und ihm reichte, flelen die rothen Blätter alle ab 
— und er hielt ein recht jämmerliches Strauß- 
fheietben in der Hand! — Nun, dann große 
Ver abſchiedung und im Gaſtzimmer Umziehen und 
Einpacken der arg zerknüllten Ballkleider in dle 
große Wagenlade — und dann die Heimfahrt. 
Nore und Dore mit Möllendorfs, wir mit den 
Eltern, alle eingemummelt in dickwattirte, alte 
Rodmäntel, die Tante Doreite aus ihren Molten 
hiſter genommen hatte. 

Papa gähnte furchbor, ſchien aber vergnügt, 
uniff Core, die ihm gegenüber ſaß, derb in die 
Backe und jagte. „Brad gallopirt, kleines Rapp- 
füllen. Na, nun bat die Welt 'mal den Götler⸗ 
anblich meines ſchwarzen Diererzuges gehabt, 
Raſſig. He. Mamachen!“ 

Die nickte gan; freundlich und ſchläfrig. 

5 Haufe hieß es: „Na, aber nun marſch ju 
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Zo, das ward ja auch befolgt, aber an Schlafen 
wor nicht zu denken. Immer wieder ging das 
Gespräch im Dunkeln an — natürlich leiſe 
flüſternd, aber unaufhalliam. Eine jede hatte ja 
ſo viel erlebt, wie ſonſt in Monaten nicht! Ueber 
mich fielen fie om meiften her: „Slore, du hof Auf- 
ſehen gemacht, du warſt die Königin des Balles!“ 
— Na, hört, wo Nore it, werde ich wohl nicht 
Kulſehen machen! = „Aber gewiß. Im hörte 
Frau o. Nathen jagen: fie macht ja lörmlich 
Furore, dieſe Noviſe ““ — Nooize iſt aber nichts 
Beſtimmtes. Sie meinte Nore! „Unfinn. du warf 
es!“ — „Ja, Flop“, fing nun auch Core an — 
„ich muß auch fagen. dir dat Papa das Tanzen 
am beſten deigedracht — du und Fritz, ihr ward 


dieſen Tanz reſervirt. Es ſah ja auch wirklich 
jo aus. Ich wurde ſehr verlegen und otlerte 
unüberlegt: „O nein, nein! — das war, weil 
Fritz — weil wir — weil Fritz und ich“ 

Ich ſtockte, ganz roth und unglücklich. 

„Meinen Sie den jungen Brenchen?“ — frug 
er ernſthaft. 

„Ja — wir nennen ihn doch Sritz.“ — 

„So! — — Aber ich verſtehe doch noch nichl.“ 

Ach, ich werde ſicher nie eine jener Frauen, die 
in der großen Welt eine Rolle [pielen, wie Tante 
Dorette immer wünſcht. Du lieber Himmel! — 
Ganz kläglich flüſter te ich: 

„Es ſoll ja auch garnicht davon geſprochen 
i dit den 8 a. Dummheit und machte 
en eſſer, indem inzufü — es 
auch noch nichts.“ — e R 
: „Noch — nichts. So, fo. ſo!“ er nickte long 
jom mit dem Kopf — „gnädiges Fräulein hatten 
mal ſchon ſehr viel. mit Brencken getanzt und — 
ich begreife — Ihr Herr Papa fand, es fei nun 

genug.“ 

„Grade To war's!“ — ſagte ich ganz er ; 
leichtert — „ja, Kerr dornewald — den Eotifion 
verbot er uns.. deshalb hatte ich ihn od) zu 
vergeben.“ 

„Und nun“ — er ſah mich ganz traurig an — 
„ſitzen Sie hier neben mir, fo gewiſſermaßen auf 
der Folterbank.“ > 

„Nein, gewiß nicht!“ — ſagte ich herzlich — 
„ich unterhalte mich herrlich — und ſehen Sie, 
Fritz thut wirklich ein gutes Werk, wenn er mit 
der armen Mathilde Schlettenborn tanzt, die, 
wie mir Calla Mollendorf jagt, fo ſelten Tänzer 
bekommt!.“ 

Hier wurde unſer Geſpräch durch den Leutnant 
Wintersheim unterbrochen, der mir ein Sträußchen 
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der Grenze kamen nicht dor. Die Truppen. 

juſammenziehung durch General Orlow ſchreltet 
ungehindert fort; die Truppen werden für 

21/5 Monate verpropiantirt. — Der Chef der 
zaſeiskiſchen Truppenabiheilung, Oderſtleutnant 

Gineiko, hatte ein Scharmützel mit Chineſen; 

dabei ſieien 3 Soldaten und 3 Freiwillige aus 

der Bauernſchaft, während 1 Ofſizter ſowie 10 Sol- 

daten und als Freiwillige hämpfende Bauern ver- 

wundet wurden. Am 18. Juli bedrängten die 

Chineſen vom Fort Ehe aus die Dorpoſten der 

Rikolskl'ichen Truppenabtheilung, die Dorbut 

concentrirte ſich und tried die Chineſen in das 

Zort zurück, wobei 200 Chineſen fielen. In der 

Nacht vom 19. Jull verließen die Chineſen das 

Fort; die Ruſſen verbrannten das Fort, nahmen 

die Fahnen ab, führten die Geſchütze weg und 

vernichteten die Pattonenvorräthe. Die Ruſſen 

verloren dabei zwei Mann. 

Eine Abtheilung des Oberſten Servlanow 
paſſirte am 20. Juli Mihailovo-Gemenovshoje. 
Am 19, wurde Blagowj:fhtensk ſchwach be- 
ſchoſſen, die Kanonade dauerte bis zum Morgen 
des 20. an. Auf unferer Seite wurde ein 
Soldat getödtet, einer derwundet. In der Stadt 
ift kein deſonderer Schaden angerichtet worden. 
Dom linken Amurufer wurden am 19. d. M. 
die Chineſen durch eine Abtheilung des Oberſt 
Petſchennin vertrieben. Eine Truppenabtheilung 
von Charbin erreichte Zugdin und ſetzte den 
weiteren Vormarſch mit Erfolg fort. 


Ein Telegramm aus Mihailovo-Gemenonshoje 


n Steitag meldet: Ein Dampfer, der am 13. d. 


Charbin verließ, brachte die Fomilien der an der 
dortigen Abtheilung der ruſſiſch-chineſiſchen Bank 
angeſtellten Beamten hierher. Am 20. Juli war 


Char bin noch alles ruhig. Die Bahndirection 


und die Schutzwache find nach der Landeſtelle am 
Fluß verlegt worden. Die Schutzwachen wurden 
von allen Seiten in Charbin zujammengejogen. 
Die chineſiſchen Truppen bei Charbin find ruhig, 
hingegen denimmt ſich die chineſiſche Bevölkerung 
allgemein herausfordernd, nicht nur wird das 
von Rufjen zurückgelaſſene Eigenthum geplündert, 
fondern es werden auch Ueberfälle zu Plünde- 
rungszwecken ausgeführt. Die elektriſche Station 


i der im Bau begriffenen Charbiner Brücke ist 


zerſtört. 


RNufſiſche Rüftungen, 
Ein naiſerlicher Unas an den Arlegsminifier 


vom 21. Juli ordnet den Kriegszuſtand für die 
Militärbejirke von Sibirien, Zurhefan und 
Semirjeiſchenen an. Ein zweſter an den 
dirigirenden Senat gerichteter Unas von dem⸗ 
ſelben Tage befiehlt die Einberufung aller Refer- 
viſten der genannten Militärbezirke. 


Vorwärtsdrängen der Union. 
Der Marineminiſter Tong der Vereinigten 


Staaten von Nordamerika hat Borkehrungen ge⸗ 
troffen, um 4000 Marinefoldaten nach China zu 
fenden. Der Secretär des Krieges, Noot, tele- 
graphirte dem Oberftleuinant des neunten ameri- 
kaniſchen Regiments in Tientſin, er ſolle, wenn 


PPTP 
ein Anblih! — Ueberhaupt hieß es alle Augen- 


ih: Wo ißt Ihre reizende Schweſter? — Dort 


it Ihre reigende Schweſter! — Es war ordeniſich 
beleidigend für uns!“ 


„Kinder, ſchlaft ihr nun nicht dale?“ — mahnte 


Dore. 


„Natürlich, wir ſchlafen längſt. Alſo, höre 


Flore, auch Herr Ddornewold iſt ganz weg vos dir. 
Nein, die Augen, die er machte! Er lanzte nur 
mit uns, um don dir zu ſchwärmen.“ 


„Da hat Lore recht“ — fogte Nore — „er if 


furchtbar verliebt in dich.“ 


Ich hätte fo gerne gewußt, was Dore dazu 


denke — ob ſie wohl eben jenen großen, tiefen 


eelenſchmerz enttäuſchter Liebe durchmache, don 


dem ich immer träume. Es war flochfinfter im 
Zimmer — ſehen konnte ich nichts aber och. 
da hörte ich fie, nicht ſchluchzen, wie das fo 
romantiſch geweſen wäre, jondern, was fie leider 
oft thut, herzhaft ſchnorchen. Nore flüſterte in- 
deſſen von ihrem Ben aus welter: 


„Du mußt vorſichtiger fein, Flora — ſonſt giebt 


es zwiſchen Herrn Dornewald und Fritz Krakeel, 


enn nicht ein Duell!“ 

„Nore!“ — eteſ ich erſchrocken. 

„Jo, ja, meine Diebe, Herr Dornemald it eln 
nfthafter und energiſcher Mann, kein Cour 
acher. Im Gegentheil, man macht ihm den 


Hof. weil er Millionär iſt. Ich glaube, das de 
goulirt ihn. Wenn fo ein Mann ein Mädchen 
ausſchließlich auszeichnet, fo bedeutet das einen 
Heirathsontrag.“ 


Run wurde Core, die gam Tante Dorettens 


Adelsſtolß geerbt hat, ſehr hitzig 


„Dieſer Unfinnt — Sein Vater war Müller — 
äge müller, Holzkändier und fo weiter. Die 


Idee!“ 


„Ja, hindert das den Sohn, ſich zu verlieben? 


— Ich warne ja Flore zuch nur wegen Fritz.“ 


„O“, ſagte ich nun, etwas ſelbſtbewußt, „be- 


ruhigt Euch — das ift geordnet, Herr Dorne- 


old merkte daß da mit dem Cotillon was nicht 


in Ordnung war und da habe ih — habe ich — 
ihm . . ſo einen Wink gegeben.“ 


„Na, höre 'mal — das war nun auch wieder 


verfrüht. Das durfteſt du ja gar nicht!“ 


„Ach, loßt mich!“ — tief ich, dem Weinen nahe. 
„Na, do ſchlafe ein Gute Nacht.“ 
„Ja“, begann nun Core wieder mil altkluger 


Stimme — „eins wird mir immer klarer 
wenn's mal ans Keirothen geht, werden wir 
anderen nehmen müſſen, was Slore übrig läßt!“ 


(Foriſetzung folgt.) 


* — 


a De 
b 


26 möglich ſei, einen allgemeinen Dor marſch der 
Derbündeten auf Peking veranlaſſen. 
Rüjtungen Koreas. - 

Yohohameo, 22. Juli. Die koreaniſche Regie» 
rung fährt fort, Truppen an die Brenye zu fonden, 
um ein Weberichreiten der Grenze dutch Chinefen 
zu verhindern. Es kam bereits zu einem Ju- 
ſammenſtoß. 

Japans Haltung. 

Yokohama, 22. Juli, (Tel.) Die ſopaniſche 
Preſſe beſpricht die zwiſchen dem Kaiſer von 
Japan und dem con Ehina aus geicuſchten (geſtern 
von uns lelegraphiſch arıtgetheilten) Telegramme 
und ſpricht ihre Sympathle mit der unglücklichen 
Stellung des Ralſers oon Chino aus. beiont aber 
einftimmig, daß die Erwartung irgend einer 
Allianz zwiſchen China und Japan trügeriſch ſei. 
Die Blätter rathen der chinefifben Regierung 
dringend an, einen ſolchen Traum aufzugeben, 
ſich lieber mit Japan zu vereinen und auf der 
Behn der Eivilifatton vorwärte zu ftreben. China 
müſſe zunächſt ſtrenge Maßnahmen zur Wieder- 
herſtelung der Ordnung treffen. In dielem Falle 
allein, meinen die Blätter, können die freund ⸗ 
ſchaftlichen dienſte Japans zur Anwendung ge 
langen. i 
Briefwechſel zwiſchen den Kaiſern von Chino 

und Japan. 

Yokohama, 20. Jull. Reuters Bureau meld:t: 
Die Kaiſer von China und Japan tauſchten Briefe 
aus, welche nunmehr veröffentlicht werden. Der 
Kaifer von China beſpricht in einem Schreiben 
vom 3. Juli die letzten Ereigniſſe und 
weiſt darauf hin, daß der Oſten und Weſten 
einander gegenüderſtehen. Ching ſei nicht 
allein Gegenfand der ehrgeizigen Beſtrebungen 
der Mächte. Wenn es China nicht gelingen 
wür de, jeine Integrität zu wahren, würde wahr- 
ſcheinlich auch Japon ſich bedroht jehen. Deshalb 
müſſe ſich China auf die Unterfützung Japans 
verlaſſen. Der gaiſer von Japan betonte in 
feiner Antwort die Nothmendigkeit, daß China 
den Aufftand unterdrücke und die fremden Der- 
treter rette, um fo Unglück zu verhindern. Wenn 
es geſchähe, würden die Mächte erkennen, daß 
China wuͤnſche, den Krieg zu vermeiden, dann 
würde Japan bereit fein, dei den Derhand- 
lungen feinen Einfluß zur Wahrung der Intereſſen 
Chinas aufzubieten. 


n * 
Die Abreise des deutſchen Vorbereitungs- 
Commandos. 


Geftern (Sonntag) früh 8 ¼ Uhr bat das 
Norbereitungs- Commando des oſtaſtatiſchen Erpe- 
ditionscorps von München aus die Reife nach 
Genua über den Brenner angetreten. Troß der 
frühen Stunde hatten ſich zahlreiche Perſonen, 
darunter viele Offiziere, zur Derabihiedung ein 
1 Der flellbertretende Stadtcommandant 

neralleutnant v. Euter Chelpin hielt an die 
Truppen eine Anſprache: er überbrachte die guten 
Wünſche des Prinz-Regenten für die Scheidenden 
und wies auf die Hoffnungen und Theilnahme 
bin, mit denen das Daterland fie begleite. Der 
Zransportführer Major v. Falkenhann erwiderte, 
die Truppen ſeien fi ihrer Aufgabe bewußt, 
dem Namen des deuiſchen Keeres Ehre zu machen; 
er ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer und den 
Prin;z-Regenten; Generalleutnant v. Euler-Chelpin 
brachte ein Hoch auf die deutſche Armee aus und 
unter den begeiſterten Fochrufen der Zurück- 
bleibenden erfolgte die Abfahrt. — Ueber die 
Fahrt durch Italien wird heute auf dem Draht- 
wege gemeldet: ah 
Mailand, 23. Juli, (Tel) Das Vorbereitungs- 
commando des deutſch-oſtaſiatiſchen Expeditions - 
corps ift 11 uhr früh bier eingetroffen und vom 
General Ferreroia und dem erſten Gecretär des 
deulſchen Conſulats Eckhardt, den italieniicen 
Difizieven und zahlreichen Mitgliedern der deulſchen 
Colonie und einer großen Menſchenmenge begeiſter! 
begrüßt worden. Zwiſchen den deutſchen und 
itaſieniſchen O ſizieren und Soldaten fand eine 
ſehr herzliche Unterhaltung ſtatt. Es wurde Bier 
gereicht und auf guten Erfolg der verbündeten 
Moffen getrunken. das Detachement reiſte um 


2½ Uhr unter lebhaften Kundgebungen der 
Menge weiter. Die Muſik ſpielte: „Feil dir im 
Siegerkran;.“ 


Rettung deutſcher Miſſtonare. 
der deutſche Conſul in Swalau (Prov. Auang- 
tung im Südosten) meldet vom 21, Juli: Sämmt- 
liche deutihen Miſſtonare find aus dem Innern 
dort eingetroffen und in Sicherheit. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 23. Juli. 
Der Berliner Congretz der Textilarbeiter 
im beendigt, Er Hat die von den deutſchen At- 
beitern beantragte Neſolutlon angenommen, wo- 
nach das in der Textilinduſtrie herrſchende Elend 
nur beſeingt werden kann durch Derwandlung 
des napitaliſuſchen Privateigenthums an Pro- 
ductionsmitteln in geſellſchaftliches Eigenthum. 
Jür dieſe deutſche Reſolution fimmten die D:fter- 
reicher, Franzoſen und Belgier. Dagegen wollten 
die Engländer nichts davon wiſſen, ihre Redner 
erhlärten das für ein Ziel, das in den Wolken 
liege. Sie wieſen auf die prokliſche Thätigkeit 
der engliſchen Arbeiter hin, welche lediglich eine 
wirihſchaftliche Organiſallon ſeien und auch mit 
den Par teien gingen, welche wir tihſchaftliche Re- 
formen anflreben. 
Das Hauptorgan der Gocialdemohraten, der 
„Vorwärts“, vertheidigt die Haltung der Deutſchen. 
Er jagt: 
„Die Engländer behaupten, daß derartige 
Fragen in die erſte Stelle der Gewerkſcafts⸗ 
ber athungen nicht gehörten, und ſchlugen eine 
Neſolution vor, in welcher vor allen Dingen 
die Wichtigkeit der Organiſatlon zur Erringung 
beſſerer Arbeitsberhäliniſſe betont wurde. 
die engliſche Reſolution ſchlug ferner 
das Eintreten für ſolche Wahl - Candidaten 
vor, „welche für Einführung von durch- 
greifenden Arbeiterſchutz Befliimmungen und 
deren Anwendung mit aller Energie einzu⸗ 
treten ſich verpflichten“. Natürlich konnten 
unfere deulſchen Arbeiter, wie aus ihrer 
ganzen Geſchichte zwingend folgl, kein 
Bactiren mit bürgerlichen Reſorwern 
ſulaſſen, ſondern fie mußten den Standpunkt 
des Alafienhampies mit aller Schärfe be 
tonen. Es gelang nicht, die Engländer zu be- 
einfluſſen, deren Standpunkt bei den Wahlen 
ſich theilweiſe aus ihrer politiihen Freiheit und 
der Stellung der engliſchen Bourgeoiſie zu ge 
werkſchaftlichen Fragen erklärt. u den 


unleugbar noch beftehenden, aus der Der: 
ſchledenheit der politiſchen Derhällniſſe der ver- 
ſchiedenen Länder entſpringenden Gegenſätzen 
konnte die Abſtimmung nichts ändern. Als 
wichtiges Ergebniß erſcheinen dagegen die Debatten 
über die Accord- und Ueberarbeit, in welchen 
Fragen ein vollſtändiges Einverſtändniß herrichte. 
Don allen Seiten wurde die Nothwendiggkeit 
der Stärkung der Organiſationen zur Beſeiti⸗ 
gung 


arbeit gefordert. Wenn die Engländer ſchließlich 


der mörderiſchen Kccord⸗ und Ueber⸗ 


gegen die von den Deutſchen eingebrachte Reio- | 


iution ſtimmten, deren Fafiung ihnen nicht 
glücklich erſchien, lo ließen doch die Derhand⸗ 
lungen ſelbſt nicht den min deſten Zweifel, wie 
einig man allgemein in der Berurtbeilung 
diefer Arbeitsmethode if. Auch die Derbond- 
lungen über die Durchführung der Arbeiter ⸗ 
ſchußz⸗ Gesetzgebung erſcheinen recht bedeulſam. 
In England, das von allen Ländern die älteſte 
und befte Arbeiterſchutz Geſetzgebung bat, it 
kein Berireter der Arbeiter Miniſter; trotzdem 
berichten die engliſchen Delegirten, daß kein 
Zabrikinſpector ſich erdreiſten könnte, feinen 
Pflichten nicht nachukommen. der Druck der 
öffentlichen Meinung würde ihn von ſeinem 
Platze hinwegwerſen. Am ſchlimmſten ftebt die 
Sache bei uns in Deutſchland; der greife Holmes 
aus Lancaſhire berichtete, daß er auf feinen 
vielen Reifen. in Amerika und in Europa 
nirgends fo viele und ungeheuerliche Um- 
gehungen der KArbeiterſchutzgeſetze angetroffen 
habe, wie gerade in Deuiſchland.“ 


Zum Schluß geſteht der „Dorwärts“ felbft zu, 


daß man den Rejultoten keine zu große Be- 


deutung beilegen dürfe. Schon das Fehlen großer 


Zertil-Induftriebezirke bewahre vor jeder Uebe 
ſchätzung. Es ſei noch viel zu thun. In Deut“ 
land liegen die Derhältnifje fehr dar nieder: 


Organiſirier. Noch niederdrückender find die 

Derhäliniſſe in Oeſter reich, wo ein Organiſtrie: 

erſt auf mehr als 40 Arbeiter kommt. Trotz 

—— hofft der „Dorwärts“ auf weitere Fort- 
ritte. 


Verlobung des Serbenkönigs. 


In einer Proclamation an das Doln giebt Aönig 
Klexander don Serbien feine am Sonnabend er- 
folgte Derlobung mit der ehemaligen Koldame 
der Königin Natalie, Frau Draga Naſchin, be- 
kannt. die Braut des Königs, welche Wittwe ift, 
entſtammt einem alten Wojwoden⸗-Geſchlechte. 
(Der König wird am 14. Auguft 25 Jahre alt.) 

In der Proclomation, in welcher der König 
feine Verlobung bekannt giebt, heißt es: 

Der König habe, da er wiſſe, daß fein Volk 
feine Vermählung wünſche, den Entſchluß gefaßt, 
dieſem Wunſche des Dolkes nachzukommen, weil 
er es für feine Pflicht er achte, jenem Dolk, welches 
feinen Vorgängern ebenſo wie ihm viele glänzende 
Beweiſe der Liebe und Ergebenheit geliefert habe, 
mit dieſem Akte die Beftändigkeit der Dynaſtie 
für die Zukunft zu ſichern. Er komme dieſer 
Pflicht dem Volke gegenüber um ſo freudiger 
nach, als er damit zugleich ſeinen Gefühlen folge, 
indem er eine Gemahlin wähle, mit welcher 
Friede, Glück und Zufriedenheit in fein Haus ein- 
kehren werde. der König weiſt ſodann auf die 
Erſchünerungen und ſchweren Kämpfe Serbiens 
hin, welches erft in der letzten Zeit zu geſunden 
begonnen habe, und ſpricht die Koffnung aus, 
daß Serbien in Bälde vollkommen hergeſtell! 
fein werde, wenn es ſich nach jener Richtung ent⸗ 
wickeln werde, welche es ſeit dem Tage einge ⸗ 
ſchlagen habe, an welchem ſich das ſerbiſche Volz, 
dem Rufe des Königs folgend, vereint und ver - 
brüder! habe. Der König werde es ſich angelegen 
fein laſſen. dem Dolke auch fernerhin durch 
einiges, glückliches Eheleden voranzuleuchten. Die 
ſerbiſche Dynastie ſei aus dem Volke hervor- 
gegangen, in diefer Thatſache liege ihr Stolz und 
ihre Macht. Das ſerbiſche Dolk, das aus eigener 
Kroft einen nationalen Staat zu begründen, zu 
befeſtigen und zu vergrößern verſtanden habe, 
könne mit Recht Anſpruch auf die Achtung aller 
erheben. deshalb glaube der König Recht 
zu haben, wenn er aus dem Volke ſich die 
Lebensgefährtin erwähle, die fein Glück begründen 
folle. Diejes Recht ſtehe dem König umſomehr 
zu, als ſich heute bereits die Politik der Herrſcher 
und Staaten nicht mehr nach verwandtſchaftlichen 
Beziehungen, ſondern nach den Inkereſſen der 
Völker richte. Es fei ein großes Glück für den 
König und ſein Dolk, aus dieſem Volke die Kraft 
Serbiens und ſeines Hauſes zu ſchöpfen; er fühle 
ſich glücklich, eine Gemahlin auserkoren zu 
haben, die würdig ſei, Serbiens Königin zu 
werden, die freudig ſein und feines Volkes 
Schickſal theilen werde. dieſe Stau ſei die 
Enkelin jenes Mannes, der einer der be⸗ 
deutendſten Mitarbeiter des großen Miloſch bei 
der Begründung des heuligen Serbiens geweſen 
ſei, das ſei Frau Draga, Tochter des verewigten 
Panta und feiner Frau Andja Linuewitza. 

Schließlich gelobt der König, daß er, nachdem 
er nun ſein Lebensglück begründet habe, mit 
Goltes Hilfe mit feſtem Willen und Begeiſterung 
an der Stärkung und Beglückung des Iheuren 
Dalerlandes arbeiten werde. 

Der König hat die Demiſſion des Cabinets, die 
wahrſcheinlich mii des Königs Derlobung in Zu- 
ſammenbang fteht, angenommen. 


Der Guerillakrieg in Südafrika. 


Lord Roberts telegrophirt aus Preioria von 
Sonnabend: General Little ſtieß nahe bei Cindlen 
(öſtlich von Kronſtad im Oraonſeſtaat) am 
19. d. Mis. auf die Boerencommandos unter 
de Wet, welche Hunters Umſchließung entſchlüpft 
waren. Das Gefecht dauerte dis zun, Einbruch 
der Dunkelheit, wo der Feind geworfen und in 
zwei Theile zerſprengt wurde. Weitere Nach- 
richten von Broadwood oder Kunter liegen 
nicht bor. 

Hamilton und Mahon ſetzten geſtern ihren 


Marſch thatſächlich ohne Wider ſtand fort, machten 


einige Gefangene, erbeuteten vier Wagen und 
werden heute Pole-Carew in der Nähe von 
Eerſtefabrienen (einige 20 Kilom. öſtlich von 
Pretoria) die Hand reichen. Eine Abtheilung des 
Feindes brachte zwiſchen Krügersdorp und 
Potſchefſiroom am 19, d. Nis. einen Zug zur 
Entgleiſung, welcher 21 Kranke und zwei 
Offiziere nach Krügersdorp bringen ſollte. Einzel 
heiten fehlen. 8 
Heute lief ferner folgende Drahtmeldung ein: 
London, 23. Juli. (Tel.) MNarſchall Roberts 
meldet aus Pretoria dom 22, d. R: Die Boeren 
ſchloſſen eine Bahnſtatlon, 18 Meilen öſtlich von 
Heidelberg (Tronsocal) ein, griffen ſie an und 
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ſuchten entſchieden ſie zu zerſtören. 
der Station beſtand aus zwei Comgagnien 
Dubliner Füfiliere mit Eiſenbahnbeamten und 
Yiomanın. General Kart rückte von Heidelberg 
mit Berftärkungen aus, die Boeren waren aber 
ſchon vor feinem Eintreffen abgeſchlagen. 

Don dem „Entſcheidungskampf“ bei Middel⸗ 
burg, der geſtern aus Capſtadt ſignaliſirt wurde, 
hat man bisher weiter nichts gehört. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Jull. Der Kaiſer wird, fo ver- 
lautet in verſchiedenen Blättern, Mitte Auguſt 
zum 70. Geburtstag des Kaiſers Franz Joſef in 
Wien eintreffen. Kuch der Prinzregent von 
Baiern wird zu dieſem Zeſttage in der Kaiſer⸗ 
ſtadi an der Donau erwartet. 

— Der Dolksztg.“ wird aus Hamburg gemeldet; 
Aus zuverläſſiger Quelle berlautel, daß in den Kreiſen 
der großen norddeutihen Diargarinefabrikanten 
man ernfihaft beftrebt if, ſämmiliche deutfhen 
Margarinefabrinen zu einem großen Ring zu⸗ 
ſammenzuziehen. Der Margarinefabrikant und 
Landtagsabgeordnete Mohr in Altona fieht an 
der Spitze dieſer Bestrebungen. Die Der hand 
lungen werden don ihm möglicht mit den 
einzelnen Fabrikanten gepflogen. 

* (Ausweifungen.] Aus dem deutſchen Reiche 
find in der 3eil vom 1. pril bis Ende Juni 
1900 141 Ausländer, darunter 20 weibliche, weil 
fie ſich läſtig gezeigt haben, und außerdem fieben 
(Vorchiſten ausgewieſen worden. 

egen die Streikclauſel.] Der Derband 
der Faugeſchäfte Berlins hal bekanntlich eine rege 
Bem ing entfaltet, um die Behörden zu der 
Einf der Gtreikclaufel in die Bauverträge 
zu be immen. der Vorſtand 
Arbeigeberhundes hal ſich dagegen ausgeſprochen. 


Die Garniſon 


Elſaß z. B. komme auf 30 Arbeiter erf 68 heiht in der Begründung, man müſſe es als 


bentßlich bezeichnen, die Frage ſetzt aufjurollen, 


da es noch nicht zweifellos ſeſiſtehe, ob der An« 
dag bei ven deulſchen Arbeitgebern überall Anklang 
findet. Noch bedenklicher fei die Situation. wenn 
die Einführung der Streikclauſel beſchloſſen, aber 
keine Möglichkeit gegeben werde, die Sache durch- 
zufetzen. Es ſoll die Frage „Streikclauſel“ auf 
dem zum 11. September einzuberufenden Der 
bandstage behandelt werden. Auf das Rund- 
ſchreiben des Derbandes an die Behörden und 
Corporationen follen vis jetzt nur fiebzehn Ant⸗ 
worten eingegangen ſein. 


* [Der Tropenheim], mit dem das 1. und 2. 
Seebalaillon bei ihrer Einſchiffung nach Dftafien 
ausgerüftet wurden, hat ſich als unpraktiſch er- 
wieſen, er wird deshalb der neu hinausgehenden 
Seebrigade nicht mitgegeben. An feine Stelle 
tritt ein leichter Strohhut. die Mannſchaften 
klagten darüber, daß fie der Tropenhelm beim 
Schießen in liegender Stellung im Genick drücke. 
Auch ſchlugen ſich in Wilhelmshaven, als die Gee- 
dataillone in Parade ſtanden, bei dem Commando 
„Achtung! Präſentirt das Gewehr!“ eine ganze 
Anzahl Leute die ungefüge Kopfbedeckung beim 
Anfaſſen der Waffe herunter. 


> [Homburger Werftarbeiter-Gtreik.] Nach 
einem Telegramm der „Berl. N. N.“ hal eine 
Der ſammlung von Werftarbeitern das Berbot der 
Nacht. und Ueberftunden-Arbeit auf allen Werften 
beſchloſſen, um dadurch die Werftbeſitzer zu ver ⸗ 
bindern, rechtzeitig Dampfer für den Truppen - 


Transport abzuliefern. 3 

„ (Die Frage des Oberbefehls in Ching! iſt 
noch nicht geregelt. Was Deutſchland betrifft. fo 
in man hier, wie dem „Hamb. Corr.“ officiös 
aus Berlin gemeldet wird, weit entfernt. dieſen 
Poſten für einen deutſchen General zu ofpiriren, 
da man ſich nicht derhehlt, daß die Uebernahme 
des Oberbefehls ein ftarkes Onus fein würde, 


das in keinem Berhältniß zu der militäriſchen 


Betheiligung deutſchlands in China fiehen wurde. 
Davon, daß Lord Wolſelen als Generaliſſimus 
vorgeſchlagen worden jei, iſt hier nichts bekannt. 
Man hat alſo zu dieſer Candidatur auch noch 
nicht Stellung nehmen können. Jedenfalls wird 
Deutſchland jeder Regelung juſtimmen, die der 
gemeinſamen Sache zu nützen verſprichi. 

Die „Kreuzzeitung“ bemerkt: So ehrenvoll 
e fein würde, fo legt, wie man hört, 
die deutſche Regierung Keinen Werth auf 
dieſe militäriſche Bevorzugung, die mit dem Maße 
der Betheiligung Deutſchlands an den Vorgängen 
in Oſtaſien in keinem rechten Derhältniß fteht, 
und fie würde es gewiß lieber ſetzen, daß der 
Oberbefehl in die Hand eines zuoerläjfigen, all- 
ſeitig vertrauenerweckenden Führers der Groß- 
mächte gelegt würde. 


Koll and. 


Notierdam, 21. Zuli. Der Streik der Hafen - 
arbeiter in nunmehr definitio beendet. 


England. 


[Ein militäriſcher Streik] iſt im engliſchen 
Uebungslager zu Alderfhot, wie der „Deutſchen 
Zeitung“ aus London berichtet wird, aus- 
gebrochen. das zweite Home County -Ronal⸗- 
Rejerve-Regiment, eine Art Landmwehr-Truppe, 
iſt daſelbſt zur dreiwöchigen Uebung zu- 
ſammengezogen worden und ſollte am Dienstag 
Morgen einen felddienfimäßiger Marfh aus- 
führen. die Mannſchaften find nur mit den be- 
kannten, ebenſo nußlofen wie lächerlichen kleinen 
Feldmützen verſehen worden, denen übrigens die 
vor elwo drei Wochen in KAlderſhol vor- 
gekommenen vielen Fälle von Sonnenſtſch zuge⸗ 
ſchrieben wurden. Als nun das Regiment in 
heißem Sonnenbrand den Marſch antreten ſollte, 
traf plötzlich eine Abordnung vor und erklärte 
dem Oberſtleutnont rundweg, daß die Mann- 
ſchaften nicht marſchiren und ſich den Gefahren 
des Sonnenſtiches nicht ausſetzen würden. Sie 
verlangten eine vernünftige Kopfbedeckung, bevor 
fie weiteren Dienft thaten, und der Commandeur 
mußte den Marſch aufgeben, die Angelegenheit 
nach London meiden, don wo dann auch ſofort 
per Eilboten die nöthige Anzahl großer Boeren- 
ſchlapphüte nach Alderſhot abgeſandt wurde, da- 
mit die tapferen britiſchen Candmwehrmänner be- 
ruhige würden. Am nächſten Tage that denn 
auch das Regiment ohne Murren mit ſeinen 
neuen Abaki-guten zur Freude feines Ober ſten 


tüchtig Dienſt. - 


Schiffs-Nachrichten. 

Kiel, 21. Juli. Das Schulſchiff „Stoſch“ colli- 
dirte heute Vormittag um 10 Uhr beim Einlaufen 
in den Kieler Koſen unweit Friedtichsort mit dem 
däniſchen Schooner „Sophie“. der Schooner 
ank. Belm „Stoſch“ brach die Dorderbram- 
ſtenge und ſtürſte auf das deck nieder. Der 
„Stoſch“ in auf eigenem Kiel in die Kalſer werft 


des deutſchen 


eingelaufen. An Bord des geſunkenen Schooners 
befand ſich eine Bejayung von fünf Mann, die 
vom „Stoſch“ gerettet und an der Kaiſerwerft 


gelandei wurde. An Bord des „Stoſch“ iM 
niemand verletzt. 
London, 23. Juli. In Folge Nebels fand bei 


Belfoft ein Zuſemmenſtoß zwiſchen zwei mit 
Ausflüglern voll beſetzten Dampfern ſtalt. Beide 
Dampfer find ſchwer beſchädigt. 5 Perſonen 
wurden dabei getödtet, ungefähr 50 verletzt. 

London, 23. Juli. (Tel.) Der Cunard Dampfer 
„Campania“, von Newyorhk nach Liverpool unterwegs, 
ſtieß am Sonnabend früh im iriſchen Kanal mit der 
Bark „Embleton“ zuſammen, die nach Neu-Seeland 
fuhr. „Embleton“ ſank. Man glaubt, daß 11 Perſenen, 
darunter der Capitän, ertrunken ſind. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 23. Juli. 
Detterausfihten für Dienstag, 24. Juli. 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchiand: 


Wenig verändert. Neigung zu Gewittern. Aufe 
friſchende Winde. 


Il die große Kitzel, unter der wie ſeit 
mehreren Tagen leiden, beſchränkt ſich in der 
letzten Zeii nicht nur auf Deutſchland, ſondern 
hat auch andere Länder Europas und andere 
Erdtheile heimgeſucht. In Nem-York ſtieg die 
Temperatur am Mittwoch auf 35,5 Grad Celſius 
im Schatten. die Ambulanzen waren beſtändig 
in Bewegung und die Hofpitäler gefüllt von 
Leuten, die in Folge der Hitze erkrankt waren. 
Pferde fielen in den Straßen zu dutzenden. Auch in 
London und Paris hielt die Kitze an. Im Metropolitan 
Koſpital von London werden 323 Zälle von 
Gonnenfiih behandelt, und in Paris ſtarben 
mehrere Perſonen in Folge don Sonnenſlich. 


? Beſichtigung.] Der Herr commandirende 
General v. Lentze begiebt ſich morgen Nachmittag 
nach dem Schießplatz in Gruppe, um übermorgen 
dort das Grenadier-Regiment Nr. 5 und das 
Infanterie-Regiment Nr. 128 zu inſpiciren und 
kehrt dann hierher zurück. Am 81. d. Its. fährt 
Herr v. Lentze abermals nach Gruppe, um am 
1. Augufi dem Exerciren der 21. Infanterie 
Brigade, zu der bekanntlich die übrigen Regimenter 
gehören, deizuwohnen. 


> [Ausgabe neuer Briefmarken.] Die Ausgabe 
der neuen Briefmarke zu 3 Mk. iſt zum 1. Auguft 
zu erwarten, nachdem die Reichs druckerei den 
erforderlichen Vorrath für eine erſte Dertheilung 
an die Berkehrsanftalten fertiggeſtellt hat. Der 
Zeichnung der 3 Mk.-Marke iſt wie der zu 5 Mk, 
ein Motiv aus einem größeren Bilde von W. Pape 
zu Grunde gelegt; fie zeigt die Enthüllung des 
Denkmals Kaiſer Wilhelms des Großen in Berlin 
und trägt die Inſchrift 1797 — 22. März — 1897. 
Ihre Farbe iſt violett. Sie iſt in Bogen von nur 
20 Stück gedruckt, ebenſo wie die übrigen Werthe 
von 1 Mk. an. Die Ausgabe der Briefmarke zu 
fünf Mark ift auf den 1. September feſtgeſetzt. 
Damit wird die Ausgabe der neuen Briefmarken 
durchgeführt ſein, ſoweit ſie ausländiſche Werthe 
betrifft. Im Herbfi iſt dann die Ausgabe der 
beſonderen Briefmarken und Werthzeichen für 
unſere Schutzgebiete und Poſtanſtalten im Aus- 
lande ju erwarten. 


[Große Pionierübungen.] Am 25. d. Nis. 
beginnen, wie ſchon erwähnt, auf der Weichfel 
wiederum Pionierübungen, an denen ſich das 
1. und 18. Pionierbataillon aus Königsberg und 
das 2. Pionierbataillon aus Thorn betheiligen 
werden. Die Uebungen beginnen auf der Weichſel 
bei Kurzebrack, werden darauf etwa 6 bis 7 Tage 
in der Gegend von dirſchau fortgeſetzt und 
endigen bei Groß Plehnendorf, wo ein großer 
Brückenſchlag unter Mitwirkung der Danziger 
Garniſon ausgeführt werden wird. Die Uebungen 
werden von dem General- Inſpecteur der erſien 
Pionier-Inſpection, Herrn Generalmajor Areu- 
ſinger, geleitet werden und es iſt wahrſcheinlich, 
daß der Chef des Ingenieur- und Pioniercorps, 
Herr General der Infanterie o. d. Goltz aus 
Berlin, derſelben beiwohnen wird. 


*Die Ratissthurmuhr wirs ſchweigen!] Der 
Magiftrat erlaßt im Annoncentheile heute folgende 
Ankündigung: „Wegen umfangreicher Repara- 
turen des Glockenſpiels des Nathhausthurmes 
muß daſſelbe auf vorausſichtlich acht Tage 
außer Betrieb geſetzt werden.“ — Wer da weiß. 
wie tief ſich unſere Nathsthur muhr in die Lebens- 
gewohnheiten der Danziger „eingeſpiell“ hat, der 
wird ermeſſen können, wie oft in den nächſten 
acht Tagen Tauſende von Mitbürgern die von 
Zugend auf bekannten Klänge vermiſſen 
werden. 


„ (Gonntagsverkehr.] Am geſtrigen Sonn- 
tage find auf unferen Eijenbahn - Cohalftredten 
15 923 Fahrkarten verkauft worden und zwar in 
Danzig 8143, Langfuhr 2606, Oliva 1357, Zoppot 
1685, Neuſchottland 732, Bröſen 811. Neufahr- 
waſſer 589. Der Strecken verkehr betrug zwiſchen 
Danzig Langfuhr 7780, Langfubr-Oliva 7314, 
Oliva-Zoppot 5914, Danzig-Neufahrwaſſer 5024, 
Langfuhr-Danzig 8615, Oliva-Cangfuhr 7738, 
Zoppol-⸗Oliva 6194, Neufahrwaſſer-Danzig 4994, 


per Danziger Ruder - Derein] wird feine 
neunte Stiftungsſeier am 4, Auguſt durch ein 
„Sommer uachtsfeſt“ auf der Weſierplalte de. 
gehen. Zu demſelben foll Abends 8 Uhr mit 
feſtuch geſchmücklen Extradampfern von hier ab- 
gefahren werden. Um 9 uhr Abends wird eine 
Jacke lpolonaiſe vom Kurhauſe Weſter platte nach 
dem Strande ftatifinden, daſeldſt Feuerwerk und 
Waſſerſpiele. Um 11 uhr foll der Tanz beginnen 
Fade 2 Uhr Morgens die Rückfahrt angetreten 

erden. . 


— — 

&M [Ausfellung von Langfuhrer Anſichten.] 
In einem, von dem Gärtnereibeſitzer Herrn Raabe 
dem Derein zur Förderung und Verſchönerung 
Langfuhrs in überaus freundlicher Weiſe zur 
Derfügung geſtellten Ladenlokal ſeines nen 
erbauten Hauſes Langfuhr (Hauptstraße Nr. 5) 
hat genannter Derein eine Ausftellung der Ein⸗ 
lieferungen von Photographien, Aquarellen und 
Zederzeichnungen in der vom Derein aus- 
geſchriebenen Concurrenz eröffnet, dle nicht nur 
von lokalem Intereſſe in, ſondern auch weiteren 
Kreiſen manches Anregende bieten wird. Wenn 
es ſchon als überaus anerkennenswertk zu be⸗ 
zeichnen iſt, daß ein Verein, wie der vor ⸗ 
genannte, feine Mittel und Arbeit darauf ver⸗ 
wendet, um eine nicht nur dem Dillen-Dorort 
Langfuhr, ſondern auch der Stadt Danzig zu 
gute kommende Propaganda zu maden, jo muß 
dieies Unternehmen auch deshalb als jumpathiſch 


berührt werden, wel der Wareln durch sine im 
elngemeinen nur von größeren Derbänden dit⸗ 
anftaltete Concurrenz Künſtlein und Dileltan en 
Gelegenheit giebt, ihr Können nuhbringend iu 
bethätigen. 2 
Wir haben Gelegenbeitgehabl, die zu einer 
hübſchen Ausſtellung vereinigten Arbeiten, welche 
in der Concurrenz eingegangen. ju beſichtigen 
und es darf der Zweck, den der Langfuhrer 
Derein mit der Concurrenz angeſtrebt hat, als 
erreicht angeſehen werden. Als dieſem Zwecke 
am meiſten eniſprechend muß unter den Photo- 
graphien die mit dem erſten Preis ausgezeichnete 
Arbeit des Photogrophe: Kern. Aldert Bottheil- 
Danzig betrachtet werden, dle eine Collection von 
14 Bildern umfaßt, welche in dechniſcher Beziehung 
tadellos, eine ſeitene Kuffaſſung und künſtleriſchen 
Blick füt Beleuchtung verrathen, Eigenſchaften, 
die naturgemäß nur dem erfahrenen Jachmann 
eigen ſem können. die Bilder ſind in einer dem 
ſatinbruck ähnlichen Manier hergeftellt und geben 
eine Sammlung der für Langfuhr darak- 
teriftiſchſten Punkte wieder, die jedem Fremden 
den Liebreiz des Ortes in überzeugender Weiſe 
vor Kugen führen. Aber auch ein Amateur 
bat ſehr bemerkenswerthe Arbeiten eingeliefert und 
zwar der mit dem zweiten Preis für Photogra- 
phien ausgezeichnete Oberlehrer Hr. Dr. Ter letz ki⸗ 
Langfuhr, der eine Sammlung von etwa vierzig 
Bildern eingeliefert hat, aus welchen der Verein 


für ſich eine Collection von zwölf der charakte- 


riſtiſchſten Anſichten wählte. Trotz der kurzen 
Zeit von ca. einem Jahre, die genannter Kerr 
nach einer uns gewordenen Mittheilung als 
Amateur thätig iſt, zeigen dieſe Bilder eine ver ⸗ 
hältnißmäßig faubere Technik und einen ver⸗ 
ſtändigen Blick für Licht und Wirkung. An dieſe 
Collection ſchließen ſich eine Neihe photographiſcher 
Arbeiten des Kerrn Dr. Petruſchkhy⸗Langfuhr 
on, die in ihrer Befammtheit von großer Liebe 
für die Cichtbildkunft und die Schönheiten Lang⸗ 
ſuhrs und Umgegend zeugen. Weitere Coliec- 
tionen Photographien find ferner ausgeſtellt, die 
als Autor Herrn Max Müller -Danzig und 
Herrn Hermann Streich- Danzig haben, die war 
noch gewiſſe Mängel in der techniſchen Beherr 
ſchung der Kunſt, aber immerhin deachtens wer the 
Arbeiten zeigen. 

Kommen wir nun zu den Aquarellen, fo find 
in erſter Linie drei Blätter des Malers Herrn 
H. Schwanke Danzig zu nennen, die mit dem 
erſten Preis ausgezeichnet wurden aus Rücficht 
auf deren praktiſche Berwendbarkeit für den 
Langfuhrer Derein. Alle drei Bilder zeigen 
durchweg eine geſchickte Technik und liebevolle 
Behandlung, namentlich die Perſpeclibe. Mit dem 
weiten Preis iſt ein Blatt des Malers Herrn 

rund Bielefeld Danzig prämtirt, das ein über ⸗ 
aus realiſtiſches, modern gehaltenes Bild unſerer 
Großen Allee in ihrer ganzen Zrühlingspracht 
wiedergiebt. das Bild wirkt vortrefflich und 
zeichnet ſich durch ſchöne Perſpective aus. Der 
ier Herr Selig Engel Danzig hat fünf Aquarelle 
e ſehr flotter Behandlung geliefert, die ein 
ſenr hübſches Talent verrathen. Ebenſo iſt 
auch ein Ausfihtspunki des ZJäſchkenthaler 
Waldes von Herrn Conrad Gewiontek⸗ 
Danzig behandelt, der ein ftarkes Talent namentlich 
für Detailarbeit zeigt. Ein überaus reizendes und 
farbenreiches Aquarell iſt von Fräulein Aamilla 
Lampe aus Zoppot ausgeſiellt, das als Mittel- 
punkt die neu erbaute Lutherkirche in Langfuhr 
* Aud Frau Thomſen⸗Langfuhr präſentirt 
ich mit einem niedlichen Bildchen. Herr Bau- 
rath a. D. Habermann-Langfuhr iſt mil einem 
eigenartigen Aquarell, Anſicht don der großen 
Wieje vertreten. Mit zwei, ein ungewöhnlich 
reiches Talent verrathenden Aquarellen iſt der 
Maler Hr. Georg Muttray⸗ Karlsruhe vertreten, 
die fo wirkungsvoll in der Auffafjung und Farben- 
behandlung find, daß fie zweifellos bei der 
Prämiirung in erſter Stelle berückſichligt worden 
wären, wenn die als Dorlage benutzten Punkte 
die Möglichkeit der von dem Langfuhrer Derein 
beabfichtigten Derwendung geboten hätten. Beide 
Aquarelle würden für jeden Salon einen mwerth- 
vollen Schmuck bilden und man darf nach dieſen 
Proben auf die ferneren Arbeiten des jungen 
Künſtlers geſpannt fein. ; 

Mit Federzeichnungen find vertreten Herr Bau- 
rath a. D. gabermann-Langfuhr, der eine über- 
aus mühevolle Arbeit, Generalanſicht von Lang- 
fuhr geliefert, die mit dem erften Preiſe belegt 
wurde. Fräulein Kamilla Lampe hat außer 
dem oben beſprochenen Aquarell noch eine Feder⸗ 
zeichnung eingeſchich! „Parkſtraße in Langfuhr“, 
die den welten Preis erhleln, eine Arbeit, die 
nicht nur liebevoll ausgeführt, ſondern auch einen 
ſcharfen künſtleriſchen Blich für das Herausfinden 
wirkungsvoller Punkte verräth. 

Die geſammte Ausftellung umfaßt ca. 200 
Blätter und iſt, worauf bereits in der „Danziger 
Zeitung“ hingewieſen wurde, dem Publikum von 
Montag, den 23, cr. ab bis zum Sonntag, den 
29. cr. incluſive in den Stunden von 9 Uhr 
Vormittags bis 7 Uhr Abends gegen ein Ein. 
trütsgeld von 10 Pfg. pro Perſon geöffnet. 
Die meiften Arbeiten, ſoweſt die Collectionen oder 
einzelne Blätter nicht bereits durch die Prämlirung 
don dem Langfuhrer Verſchönerungsverein für 

erworben find, ſind dem Publikum zum An- 
hauf freigeften. Wir können den Beſuch der 
kleinen Ausfenung nur warm empfehlen, da es 
den an der Coneurrenz beiheiligten Künſtlern 
und dem Langfuhrer Derſchönerungs-Derein wohl 
2 4 bob 18 die aufgewendete 
bell auch I ublikum d lebhaften 
Zuſpruch gewür digt wird. m duech lebdaf 

Wie wir hören, wird nach Schluß der Aus- 
fiellung der Langfuhrer Berinönerungs-Derein 
an die praktiſche Perwerthung der Bilder heran- 
> und zwar durch Publikation in illuſtrirten 

eitſchriſten. Do ſich ferner der Mangel eines 
kleinen Führers für Langfuhr bemerkbar macht, 
fo dürften die Anſichten ſich auch zweckmäßig für 
ein ſolches Werken verwenden laſſen. 


* [Rennen des weſtpreußiſchen Reitervereins, 
Das geſtern vom weſtpreußiſchen Reiterverein au 
feinem Nennplatz Danzig Zoppot veranſtallele 
vierte und letzte Rennen war vom Wetter wieder 
ausnehmend begünſtigt, der Beſuch dieſes Rennens 
aber ſchwächer wie bei den vorangegangenen! 
Man ſah fat nur Kavallerie- und Artillerie- 
Difiziere mit ihren Damen, Pferdezüchter und 
unter den übrigen Zioflperſonen nur ſolche, die 
am Zotalifator auf „Sieg“ oder „Platz“ ſetzten, 
was bei dem geſtrigen Rennen nicht gerade 
große Ueberraſchungen brachte. Die in Folge 
anhallender dürre hart gewordene Renn- 
baın war durch den kurzen Gewitterregen 
in den erfien Nachmittagsflunden ſehr verdeſſert 


zum Ziele behielten. Auf dem Fuße folgten „Schwarz- 


* 


1 


worden und fetzt zum Rennen wfe geſchaffen. 
Der Borfigent: des Dereins, Kerr Generalmajor 
v. Macken ſen, war diesmal auch dier ein- 
getroffen, um das Rennen zu leiten. Als Schieds- 
Richter fungirte wie bisher Herr Generalmajor 
J. D. Moti, als Starter Herr Rittmeiſter 
Schulze. Da die Bahn glatt und ſchön mar, 
kamen ernfte Unfälle nicht vor. Nur beim 
Artillerie-Jagd-Rennen bockte Ferrn Leutnant 
Heitz' brauner Wallach deim Nehmen des 
Tribünenſprunges, umging das Kinderniß und 
entledigte ſich ſeines Reiters, der dabei ohne Der- 
letzung abkam, und trabte mil feinen Concur- 
renten ohne den Reiter gleichen Schrities mit; 
nahm ebenſo glatt und ſchön ſedes 
Kinderniß und folgte dem Sieger dieſes 
Rennens, Leutnant Holy Zuchswallach 
„Bulgar” mit Rafenlänge durchs Ziel. Beim 
Rennen um den großen Preis von Weſtpreußen 
halte Herrn v. Zalkenhayns .- W. „Albert 
Elwers“, geritten von Herrn Rittmeifter v. Bülow. 
Malheur. Elegant und ſchön ging das koſtbare 
Thier die erſte Runde durch die Bahn und über- 
wand katzenartig jedes Finderniß. Indeſſen nach 
etwa 4000 Meter, kurz vor dem letzten Kinderniß, 
begann das ſchöne Thier zu lahmen, jo daß es 
außer Konkurrenz kam. Sein Reiter gab das 
Rennen auf und das edle Thier wartete auf den 
fofort erſchienenen Ober-Roßarzt, der conſtatiren 
konnte, daß das Pferd in Folge eines Fehliriits 
eine Verletzung der Feſſelbänder erlitten halle. 
Auf einem vor der Miiteltribüne flebenden, 
weiß gedeckten Tiſche befanden ſich die Ehren⸗ 
preiſe. Es waren dieſe ein auf fclankem 
fübernen Unterſatz ruhende zierlide Wein- 
bowle, die als großer Preis von Westpreußen 
der Vorſitzende des weſipreußiſchen Provinzial- 
Landtages, Herr Rittmeifter a. D. v. Braf-Alanin, 
dem Reiter des Siegers geftiftet hatte, eine andere 
Weinbowle als Strandpreis, verſchiedene Ehren- 
preife für die Sieger des Zoppoter Jagd-Rennens 
und des Artillerie-Jagd-Rennens, die den glück 
lichen Gewinnern vor dem ſechſten Rennen von 
rau Generalmajor Moritz, nachdem Herr 
General v. Mackenſen dieſelben verkündet hatte, 
mit freundlichen Worten überreicht wurden. Um 
6¼ Uhr war das diesmalige Rennen beendet. 
Daſſelbe hatte nachſtiehenden Derlauf genommen: 
1. Danziger Vollblut Rennen. (Dereins - Preis 
1000 Mh., davon 600 Mk. dem erſten, 300 dem zweiten, 
100 Mu. dem dritten Pferde, Erinnerungsbecher dem 
Züchter des Siegers; Slachrennen für in Weſt- oder 
Oſtpreußen geborene Dollblutpferde, Diſtanz 2000 
Dieter.) Bon fünf Nennungen ſtarteten vier Pferde, 
nd zwar: Leut. Irhrn. v. Eſebechs br. St.., Bremſe“ 
(Reiter Beſitzer), Herrn Jacobſons 3.-St. „Wid⸗ 
mung“ (Reiter Leut, v. Reibnitz), Hrn. Schraders 
5..6t. „Camee“ (Reiter Oberleut. Kilbach), deſſelben 
br. St. „Partitur“ (Reiter Leut. v. Plehwe). „ Bremſe““ 
nahm die Führung vom Start und Pe dieſelbe bis 
zum Ziel. In gleichen Abſtänden folgten die Con- 
eurrenten, von denen anfangs die ſchlanke Stute 
„Partitur“ den Dorzug hatte, aber bei der Dlivaer 
Ehe durch „Widmung“ überholt wurde. Nach 
ſchwerem Kampfe ſiegte „Bremſe“ mit Naſenlänge 
gegen „Widmung“. Als dritter Sieger ging „Partitur“ 
durchs Ziel. — Das Ergebniß am Totaliſator war auf 
Sieg: Umſatz 1560 Mh., Gewinn 10: 25 Mk., auf 
Plaßzwette: Umſatz 280 Mh., Gewinn 20: 29 : 2d Mk. 
2. Kleines Zoppoter Jagd- Rennen. (Ehrenpreiſe, 
gegeben von Zoppoter Kurgäſten den Reitern der erſten 
drei Pferde; für Pferde im Beſitze von Mitgliedern 
des weſtpr. Reiter-Dereins, die in Weſtpreußen bew. 
im Bereich des XVII. Armeecorps ihren Mohnſitz 
haben und von ſolchen zu reiten; Diſtanz 2500 Meter.) 
Von 10 Unterſchriſten ſtarteten 5 Pferde und zwar: 
Leut, v. Mackenſens Sch. St. „Orange“ (Reiter 
Befiter), ut. lins’ 3.-W „Kaſtor (Reiter 
Befiter), Ceut. v. Pele t-Narbonnes Sch.-W. ,, Nar ſes “ 
(Reiter Beſitzer), Et. v. Plehwes dbr. W. „ Paſcher“ 
Reiter Graf Kalnein), Ei. v. Zigewitz' 
ſchwbr. St. „Schwarzamſel“ (Reiter Beſitzer!. — 
„Kaſtor“ und „Paſcher“ gingen gleichen Schritts und 
nahmen vom Start aus die Führung, die ſie auch bis 


amſel““ und „Orange“ und bei dem Tribünenſprung 
leiſteten dieſe vier Pferde unter rauſchenden Beifalls- 
e Großartiges. „Narſes“ begann bei der 
weiten Runde zu lahmen und gab das Rennen auf. 
„Paſcher“ fiegte mit vielen Längen, wie er wollte; 
jweiter Sieger war „Kaſtor“, dritter „Schwarzamſel“ 
— Totaliſafor. Sieg: Umſatz 1960 Mk., Gewinn 10 : 18 
us Plaz: Umſfatz 1460 Mk., Gewinn 20 : 27: 32 
ark. 


3. Talma-Preis. (Preis 1000 Mk., gegeben von 
der Provinz Weſtpreußen, davon 600 Mh. dem erften, 
300 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde, 
Erinnerungsbecher dem Züchter des Siegers, Flach- 
rennen. Diſtanz ca. 1500 Meter.) Bon vier Nennungen 
ftarteten drei Pferde und zwar: Rititmeiſter 
du Bois’ br. St. „Perpeiua““ (Reiter Leuk. 
v. Pelet-Narbonne), Herrn Schröters br. 9 
„Tancred““ (Reiter Leut. v. Mackenſen), Kerrn 
Mürk’ br. H. „Pedrillo“ (Reiter Graf Kalnein). 
Die drei Nenner gingen vom Start geſchloſſen vor und 
bildeten faſt bis zum Schluß ein Feld. Beim Ein- 
biegen in die Bahn ging „Tanecred“ friſch vor und 
wurde leicht Sieger. „Pedrillo““ war zweiter und 
„Perpetua““ dritier Sieger. — Zotalifators Sieg: 
Umjah 1970 Mk., Gewinn 10: 14 Mk. ö 


4, Großer Preis von Weſipreuſſen (Dereins - Preis 
3000 Mk., davon 2000 Mk. dem erften, 600 Mh. dem 
zweiten, 300 Mk. dem dritten, 100 Mk. dem vierten 
Pferde, Ehrenpreis, gegeben vom Dorſitzenden des 
weſtpreußiſchen Provinzial-Candtages, Herrn Rittmeiſter 
v. Groß auf Klanin, dem Reiter des Siegers, Jagd- 
rennen für Pferde aller Länder, Diſtanz ca. 
Meter.) Don 13 angemeldeten ftarteten nur 4 De 
und zwar: Heren Baron d. Buddenbrochs 3 
Impuls“ (Reiter Beſitzer), Herrn v. FZalkenhanns 
F.-W. „Albert Edward“ (Reiter Rittmeiſter v. Bülow), 
Leut. 5. v. Mackenſens br. W. „Game and Set“ 
(Reiter Befiter), Leut. v. Pleh wes Sch. W., Monarchiſt 
(Reiter Beſiter). „Monarchiſt““ nahm von vornherein 
die Führung und wurde Sieger mi ungezählten 
Längen. „Albert Edward“ ſchonte urſprünglich, ging 
dann glatt mit, mußte aber ſchließlich, wie erwähnt, 
in Folge Verletzung das Rennen aufgeben. „Impuls“, 
der gegen „Monarchiſt““ eine Zeit lang einen Vor- 
ſprung hatte, wurde ſchon beim erſten Hinderniß von 
letzterem überholt und wurde zweiter Sieger. Leut. 
v. Mackenſens „Game and Get” flürzte mit ihrem 
Reiter, holte aber wieder auf und ging als dritte 
Siegerin durch's Ziel. Totaliſator: Sieg: Umſat 
3150 Mh., Gewinn 10: 16, M.; Platz: Umſatz 100 
Mark, Gewinn 20: 29: 33 Mk, 

5. Artillerie - Jagd Nennen. (Ehrenpreiſe vom 
Verein den Reitern der erften drei Pferde, für Dienft- 
pferde, geritten von activen Offizieren der Feld- 
Artillerie des 17. Armee-Corps, Diſtanz ca. 2000 
Meter.) Von acht Nennungen ſtarteten: Leut, Heitz' 
br. W. „Caspar“ (Reiter Beſitzer), Leut. Holtz' .-St. 
„Leonore“ (Reiter Beſther), deſſelben F.-W. „Bulgar“ 

Reiter Leutnant Funk). In geſchloſſenem Felde 
ingen die drei Pferde vor, bis ſich am 
ribünenſprung „Caspar“ ſeines Reiters, der mit 
eiler Haut davonkam, entledigte und dadurch außer 
oncurren; kam. Den erften Preis bei dieſem Rennen 
errang „Bulgar““, den zweiten „Leonore“. — Zotali- 
ſator: Sieg: Umſatz 1090 Mk., Gewinn 10: 24 Mk, 
Platz: Umſatz 200 Mh., Gewinn 20 : 23: 24 Mk. 

6. Zoppoter Strandpreis. (Ehrenpreis, gegeben 
von einem Mitgliede des weſtpreußiſchen Reiter -Der - 


und Leut. v. Zitzewitz dbr. W. „Elpus“, ebenfalls 


die Zoppoter Ecke geſchicht 


19 Mk.; 
24 Mh 


Zeit eine Belaftung nach Windſtärke, Größe des 


eins dem Reiter des Siegers, außerdem 600 Mk. vom 
Derein; davon 300 Mk. dem erſten, 200 Mh. dem 
zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde; Jagdrennen für 
Pferde aller Länder, Diſtanz ca. 4600 Meter.) Bon 
13 Nennungen ſtarteten nur Hrn. Baron v. Budden- 
brochs (Leib -Kür.) br. W. „Kaflan“ (Reiter Beſitzer) 


dom Beſitzer geritten. Trotz der ſchwachen Betheiligung 
war diefes Rennen wohl das ſchönſte des geſtrigen 
Tages. Obwohl vom Reiter kräftig zurückgehalten, 
halte „ Kaftan“ die Führung, bis „Elpus“, der 
zu nehmen verftand, 
ihn überholte. Nach ſchwerem Kampfe wurde 
dennoch „Kaftan“ mit Naſenlänge Sieger. 
Totaliſator: Sieg: Umſatz 2100 Mk., Gewinn 10: 
Plat: Umſatz 200 Mk., Gewinn: 20: 23: 


7. Lebewohl Hürden-Rennen (Dereinspreis 500 
Mark, davon 300 Mk. dem erſten, 150 Mk. dem 
zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde; für Pferde, die 
im Jahre 1900 auf der Danzig ⸗-Joppoter Bahn ge- 
ſtartet find, aber weder in Flach- noch in Hinderniß⸗ 
Rennen gefiegt haben, Diſtanz ca. 2500 Meter.) Bon 
7 Nennungen ſtartete nur Herrn Schraders br. St. 
„Allegorie“, geritten von Herrn Oberleutnant von 
Reibnitz, und als Nachnennung Graf v. Kalneins 
„Energie“, vom Beſitzer geritten. „Energie“ hatte 
vom Start aus bedeutenden Dorſprung und erreichte 
gegen „Allegorie“ mit mehreren Längen leicht das 
Ziel. — Zotalifator: Sieg: Umja 2150 Mk.; Gewinn 
12 105 Totaliſ beziff 

er Umſaß am Totaliſator bezifferte ſich ſonach bei 
Sieg auf 13 980 Mh., bei Platz auf 2140 Mh., ins- 
geſammt auf 16 120 Mk. 


* Offene Gegelmeitfahrt vor Dillau.] Bei 
ſehr flotter Briſe fand geſtern Vormittag auf 


der Rhede vor Neuhäuſer die offene Gegelmett- 


fahrt der Ofddeutſchen Regatta Vereinigung 
ſtatt. Zu dem ſchönen Schauſpiele, das ſich bei 
prachtvollem Weiter vollzog, hatten ſich viele Zu- 
ſchauer auf Dampfern und Dergnügungsgachten 
eingefunden. Es war ein gleichſchenkliges Dreieck 
zu umſegeln, auf deſſen einem Schenkel gehreujt 
werden mußte. Zunächſt gingen die beiden 
Kreuzer Jachten der 3. und 4. Klaſſe durch die 
Startlinie und zwar zuerſt die „Zee“, dann 
„Atair“, „Kommodore“ und „Baltik“. Bald 
jedoch ſchob ſich die neue Jacht des Königsberger 
Segelklubs „Baltik“, der „Baltik“, vor „Kom- 
modore“ und „Atair“ und erhielt auch den erſten 
Preis feiner Klaſſe ſowie den Ehrenpreis des 
preußiſchen Regatta-Derbandes, da der Wander- 
preis Kelenenhöhe in die Rennklaſſe und 
zwar an die gleichfalls ganz neue Renn- 
naht des Gegelklub „Ahe“, den „Falibo“. 
fiel, der auch den Flottenvereinspreis empfing. 
In der vierten Klaſſe der Nennjachten erhielt die 
„Gudruda“ unſeres Danzig-Zoppoter Jadıt- 
klubs „Bode Wind“ den zweiten Preis ihrer 
Klaſſe als überhaupt zweitſchnellſtes Boot, während 
„Sigrun“, durch ausgehenden Strom beim Start 
verſetzt, nicht reuiſſitte. Don den Rennfachten 
der fünften Klaſſe erhielt der „Pfeil“ vom 
Memeler Gegelverein den Preis. Bekanntlich ſiegt 
nicht im mer die Jacht, die zuerſt durchs Ziel geht, wei 
je nach der Größe zu der wirklich durchſegelten 


Fahrzeuges und Länge der Segelbahn zuaddirt 


wird. 

Die Regatta war für Danzig-Zoppotnſcht befonders 
günftig und es wird höchſt intereſſant fein, wie 
am kommenden Sonntag auf der offenen 
Segelwettfahrt vor Zoppot unfere hiefigen 
Jachten, die dieſelben Konkurrenten haben, ab- 
ſchneiden werden. Die beiden Neubauten in der 
Rennhlafje des „Rhe“ und der Kreuzerklaſſe des 
„Baltik“ find äußern gefährlich und bedürfte es 
beſonderer günſtiger Umftände, daß unſere 
Jachten erſte Preiſe erhalten. 


der Zurnelub Danzig] hatte am geſtrigen 
Sonntag Nachmittag feine Mitglieder und deren An- 
gehörige zu einem Sommerfeste im Link'ſchen Garien 
lokale vor dem Olivaerthor mobil gemacht. Die 
Concertmuſin wurde von einem Theile der Fuß- 
Artillerie Kapelle unter Leitung des Herrn Concert - 
meiſters Werniche ausgeführt. Der Dorſitzende des 
Clubs, Herr Photograph Herfart, begrüßte in herz- 
lichen Worten die zahlreich erſchienenen Gäſte. Bei 
dem auf der kleinen Wieſe abgehaltenen Schauturnen 
erregte außer den ſehr exact ausgeführten Uebungen an 
Barren und Rech haupfſächlich das Stabhochſpringen 
als Neuheit auf derartigen Feſten das größte Intereſſe. 
Würfelbuden eic. ſorgten für allerlei Kurzweil. Bei 
Gelegenheit des Fackeſzuges gedachte Herr Grönke 
im beſond eren der edlen Zurnerei und brachte ihr ein 
kräftiges „Gut Heil!““ Ein Ball, trotz der hohen 
Temperatur gut beſucht, machte dem Zeſte ein Ende, 


* [Erirunhen.} Am Strande bei Bröſen außerhalb 
des dortigen Bades ertrank geſtern ein J deſſen 
Namen bisher nicht feſtgeſteut werden konnte. Der 
Ertrunkene, ca. 25 Jahr alt, war erſt ſeit vier Wochen 
verheirathet. Er hatte als guter Schwimmer es unter- 
nommen, nach einem verankerten Boot zu ſchwimmen, 
um dieſes auf den Strand zu holen. Plötzlich ſcheinen 
ihn die Kräfte verlaſſen zu haben und er ertrank vor 
den Augen verſchiedener anderer Jiſcher, als dieje mit 
Ruderbooten ihm eben zu Hilfe eilten. 


* [Ordens verleihnngen.] Dem Ober-Telegrophen - 
Aſſiſtenten a. D. Wegner zu Danzig iſt der Kronen- 
Orden 4, Klaſſe, dem Poflagenten Schmitt zu Ober · 
Eiffein im Kreiſe Ragnit iſt das Areuz des allgemeinen 
Ehrenzeichens, dem Toftagenien a. D. Graeber zu 
Sommerau i. Weſtpr., den Landbriefträgern a, D. 
Wunſch zu Pinne im Kreiſe Samter und Alugiemwicz 
zu Brieſen i. Weſtpr. das allgemeine Ehrenzeichen ver- 
liehen worden. 


[ Perſonalien bei der Pot.) Derfcht find die 
Poſtpraktikanten Piefke von Marienburg nach 
Lautendurg, Hennenberger von Thorn nach Schwetz. 
die Poſtaſſiſtenten Strempel von Thorn nach 
Marienburg, Wittkowski von Gruppe nach Elbing, 
Gabriel von Quaſchin nach Kllkiſchau. Die 
Poſtaſſiſtenten Rückert in Konitz, Radeche in 
Rummelsburg i. P., Sielaff in Polzin find als Poft- 
affifienten etalsmäßig angeſtellt worden. 


leheindiläumsmedaille.] Den Schneidermeiſter 
David Roflian'ſchen Eheleuten zu Elbing iſt aus 
Anlaß ihrer goldenen Hochzeit vom Kaiſerpaare die 
Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 


N (Männergefang-Berein „Sängerkreis“.] Im 
großen Goale des Geſellſchaſtshauſes beging der ge- 
nannte Verein in feierlicher Weiſe den 80. Geburtstag 
ſeines Mitbegründers und Ehrenmitgliedes, des Kerrn 
Karl Philipp. Der Platz des Jubilars war durch 
Blumen und Guirlanden geziert. Nach dem Geſange des 
ſchönen Joetze'ſchen „Gottvertrauen“ feierle der Dor- 
ſitzende Herr Wedhorn den greiſen Sängerbarden, 
wofür Herr Philipp bewegt dankte; habe er doch alle 
Phaſen des Vereins von feiner Begründung an in dem 
ereigniß vollen Jahre 1848 mit durchgemacht, alle die 
enigen, die damals an ſeiner Seite geſtanden, habe 
er unerbittliche Tod hinweggerafft; über 52 Jahre 
wirke er nunmehr im Verein. — Auf beſonderen 
Wunſch des Gefeierten wurde alsdann Deftens . Jugend- 
glüh’ im Chor sejengen. Zahlreiche Gratulationen 
von nah und fern, von einzelnen Perſonen und Vereinen 
waren inzwiſchen eingelaufen. 

— — 


fuhr garniſonirenden Zruppenihelie haben 8 
dortige evangeliſche Kirche ein Abendmahlsgeräth, 
beſtehend aus Kanne, Kelch, Patene, Eiborium, Löffel, 
Delum, Corporale etc., beſtimm zum Gebrauch bei 
den Abendmahlsfeiern in den Militärgoliesdienſten im 
Werthe von 330 Nuk. geſchenkt. 


Körperverlezung. 
1 Perſon wegen Diebſtahls, 2 Perſonen wegen Unfugs, 
1 Perſon wegen Betruges, 5 Obdachloſe. — Gefunden: 


[Der Danziger Männer -Turnverein] hien am 


lehſlen Sonnabend Abend ſeine dritte diesjährige 
General-Derſammlung ab, aus welcher zu erwähnen 
ift, daß am Sonntag, den 29. Juli. ein Familien- 
Ausflug ſtattſinden ſoll. 
dom Neugarterthor über Fliederlaube. Pietzkendorf, 
Nawitzer Mühle, 
Schwabenthal. Das diesjährige Sommerfeſt fol am 
Sonntag, den 26. Auguſt, im Kieinhammerpark durch 
Schauturnen, Concert und Schlachtmuſik ete. begangen 
werden. 5 


Abmarſch Morgens 6 Uhr 
Auguſta Platz, Goldkrug nach 


8 unfälle. In einem Gartenlokal zu Ohra ſtürzte 


geſtern der Arbeiter Liezau von einer Schaukel herab 
und kam unter dieſelbe ju liegen, wobei er von der- 
ſelben einen Schlag gegen den Kopf erhielt, durch den 
er eine ſtarke Gehirnerſchütterung erlitt. Er wurde 
mit Wagen nach dem Stadtlaſareth in der Sand- 
grube gebracht. — Die Tochter der Wittwe Rexin 
ſpielle mit ihrem dreijährigen Brüderchen. indem fie 
es auf ihren Armen fdjaukelte. Hier bei überſchlug 
ſich das Kind, ſiel und brach einen Oberſchenkel⸗ 


» IKirchengeſchenk.] Die Offinercorps der in Cang- 
für die 


* [Feuer.] In der Poterne auf dem Mallter rain 


vor dem hohen Thor war geſtern Dormittag ein un⸗ 
bedeutendes Feuer entſtanden, das von einigen hinzu ⸗ 
gerufenen Feuerwehrleuten bald gelöſcht wurde. 


* [Bermift.] Don einem im Hafen liegenden Gee- 


dampfer ifi jeit geſtern ein Naſchiniſt ver ſchwunden. 
Man vermuthet, daß derſelbe über Bord gefallen und 


ertrunken iſt. 


[Polizeibericht für den 22. und 23. Juli 1900 1 
Derhaftet: 12 Perjonen, darunter 2 Perſonen wegen 
1 Perſon wegen Wiberftandes, 


1 füberne Damen -Remontoiruhr mit Kette und Berloque, 
1 gelber Glacehandſchuh, Contobuh für Rudnithi, 
1 ihmarzer Damenkragen, am 12. Juli cr. 6 Schlüſſel 


am Ringe, abzuholen aus dem Fundbureau der 


königlichen Polizei- Direction; am 20. Juli cr. ein 
evangeliſches Geſangbuch, abzuholen som Ar beiter Ernſt 


Bath, Carthäuſerſtraße 117; am 7. Juli er. zugelaufen 


1 ziemlich großer Hund, braun mit weißer Bruft, ab- 
zuholen vom Humoriſten Herrn Moritz Salomon, 
Jopengaſſe 24, die Empfangsberechtigten werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte innerhalb eines Jahres im FJundbureas der 
königl. Polizei-Direction zu melden. — Verloren: ein 
graues Portemonnaie mit ca. 15 Mk., 1 Coupon über 
12 Mh., 1 Hängeuhrkette mit lila Stein, abzugeben im 
Fundbureau der königlichen Polizei-Direction. . 


Aus den Provinzen. 


Plehnendorf, 23. Juli. (Tel.) Heute Morgen 
bald nach 6 Uhr brach aus bisher noch unaufge⸗ 
klärte Urſache in dem Stallgebäude des Hofgrund- 


ſtücks des Beſitzers Rebfus Feuer aus. das in 


kurzer Zeit das ganze Anweſen, deſtehend aus dem 
mit dem Stall zuſammenhängenden Wohnhaus, 
Scheune und Speicher in Aſche legte. Don dem 
lebenden Inventar find ein Mutterfhmein mit 
Ferkeln und einige Hühner mitverbrannt. Der 
Beſitzer dürfte bedauerlicher weiſe einen empfind- 
lichen Schaden erleiden, da die Verſicherung nur 
niedrig geweſen ſein ſoll. f 

Putſig, 21. Juli. Der königl. Förſter Rauer, 
Or. Gtarfin, wurde geſtern im Walde mit durch⸗ 
ſchoſſenem Kopfe vorgefunden. N. war auf den An- 
ftand gegangen, und als er zur gewohnten Zeit nicht 
urückkehrte, ging fein Sohn in den Wald, um den 

ater zu ſuchen und fand dieſen als Leiche liegen. Ob 
ein Verbrechen, ein Unglücksfall oder Gelbfimord vor- 
liegt, iſt bis jetzt noch unbekannt. — Geſtern beſuchten 
die Danziger Artillerie-Öffiziere, wie alljährlich ein- 
mal, per Dampfer unſere Stadt. Um 5 Uhr trafen die 
Herren hier ein und begaben ſich zunädft nach dem 
Kurhauſe, woſelbſt der Kaffee eingenommen wurde. 
Dann verweilte man bis zur Rückfahrt, die um 8 Uhr 
ee wurde, in der Anlage und auf dem Markt- 
platze. 

Lauenburg, 22. Jul, „Großfeuer!“ fo 
erſcholl diefer Schreckensruf geftern um die vierte 
Stunde; ſchauerlich ertönten die Sturmglocken 
und die Signale unſerer Feuerwehr. durch die 
Luft. Ein Feuer, wie es ſeit Jahren hier noch 
nicht geweſen, hat eine der verkehrreichſten 
Straßen unſerer Stadt, die Stolperſtraße, zer · 
ſtörk. Kurz nach 3 Uhr Nachmittags fliegen ganz 
plötzlich aus dem Hintergebäude des Bäckermeiſters 
Koch mächtige Rauchwolken empor. Bei dem 
herrſchenden Nordoſtwinde ging das Feuer mil 
raſender Schnelligkeit auch auf die anliegenden, 
aus Jachwerk beftehenden Gebäude, theils 
Stallungen, Speicher und Wohnräume, über; in 
einer halben Stunde ſtanden ca. 15 Gebäude in 
hellen Flammen. Welch' ein ſchrecklicher Anblick 
dot ſich den Zuſchauern dar! Die ſchnell herhei- 
eilende freiwillige und Pflicht-Feuermehr erwies 
ſich dem entfeſſellen Elemente gegenüber machtlos. 
Don den an der Straße liegenden Gebäuden ſind 
zerſtört die der Frau Kaufmann Bartz, Leder- 
bändler Treitin, Bäcker meiſter Koch, Kaufmann 
Pretzel, Bäckermeiſter O. Scheibe, Fleifhermeifter 
Paul, Lederhändler 3. Kabuß, Kaufmann 3. 
Caſſel, Frl. A. Länger, Ferner find viele Hinter⸗ 
gebäude ein Raub der Flammen gemorden, 
darunter vier am Kloſterplatz belegene Familien- 
häufer, in denen die ca. 50 wohnenden Familien 
obdachlos geworden find. In Folge des ſchnellen 
Umſichgreifens des Feuers war nur wenig zu 
retten, jo daß beſonders die Arbeiterfamilien 
fehr gelitten haben. Der Schaden beläuft ſich. 
mie verlautet, auf ca. / Million Mark. Die 
Gebäude nebft Inventar find zum größten Theile 
verſichert. Menſchenleben find nicht zu beklagen, 
Ueber die Eniſtehungsurſache des Feuers iſt nichts 
bekannt. 

Kahlberg, 23. Juli. Im hiefigen Seebade ver- 
unglückten geſtern beim Baden zwei Schweſtern 
Namens Hundhagen aus Elbing in der herrſchen⸗ 
den Brandung. die eine war, als man fie 


herausfiſchte, bereits eine Leiche, an der anderen 


wurden durch Dr. Kranz mit anfänglichem Erfolg. 
Wie derbelebungsverſuche gemacht, fie ſoll aber 
demnächſt verſtorben ſein. 


Dermiſchtes. 


e ein blutiges Duell.] Aus pet wird 
berichtet? In der Fechtiſchule der Ludopica⸗ 
Akademie fand ein äußerſt blutiges Duell zwiſcgen 
dem bekannten Gporismann und Yujaren-Ritte 
meiſter Fedor v. Zubovics und dem Gtuhlrichter 
Stephan Rahoczi ſtatt. Das Duell wurde unter 
den ſchwerſten Bedingungen ausgefochten, indem 
keine Achſelbandagen zur Derwendung gelangten. 
Dor dem Duel ſoll Rittmeifter Jubovics feinem 
Gegner zugerufen haben: „Nakoch, du mußt 
fierben, ich durchhaue dir die Achſeladern!“ es 
kam ju drei heiligen Zuſammenſtößen. Ole 


4 
l 


eim eren Gang trugen beide Gegner mehrere 
erletzüngen dovon. Schließlich benutzte Zubodics 
eine Finte, als Rakoczi zu einem Primbieb aus- 
holte; Zuboblcs parirte dieſen mit der linken 
Sand und ſtieß feine Klinge dem Gegner unter 
die Achſel. die Secundanten ſtellten den Kampf 
ſofort ein, doch ſtelltle ſich heraus, daß Rakoczi 
wohl eine ſehr bedeutende, aber keine lebens- 
gefährliche Derletzung erlitten hatte. Kingegen 
hatte Zudovics durch ſeine Finte zwei ſchwere 
Wunden am linken Unter- und Oberarm erhalten. 
die beiden Gegner mußten ſofort ins Spital 
gebracht werden. die Urſache des Zweikampfes 
waren wöttliche Beleidigungen, die Zubovics 
gegen den Stuhlrichter Nakoczi gebraucht hatte. 


» fabgeſtürzt.] Eine neue Unglücks botſchaſt 
nommt aus Tirol. Wie man aus Sulden 
drahlich minhellt, iſt geſtern Dor mittag der 
Turnwart Weigand aus Berlin mit dem Ziller⸗ 
thaler Jührer Jofeph Moſer bei der Schaubach - 
hütte von der Kreilſpitze abgeftürzt. Beide find 
iodt. Die Leihen wurden nach Sulden gebracht. 

Landsberg a. D., 18. Juli. Ein eniſetzliches 
Verbrechen wird aus dem Dorfe Gurkow an 
der Oſtbahn gemeldet, Dort hat die 55 jährige 
Tochter der Wittwe Sauermann ihre 85 Jahre 
alte Mutter umgebracht und die Leiche im dung 


Kiew. 18. Jull. [Verhaftung von Engel 
macherinnen.] In Mochilew in Pobdolien ver- 
haftete die dortige Polizei zahlreiche Engei⸗ 
macherinnen, an deren Spitze eine gewiſſe Frau 
Breitmann ftand. die Breitmann und ihre Helfe. 
tinnen vaden ſeii Neujahr viele Dutzende von 
ihnen übergebenen Rindern zu Tobe hungern 
taffen. In den Kellern der Frau Breitmann und 
ihrer Helferinnen fand man, obſchon dieſe Me- 
gären aut den verſchiedenſten Kirchhöſen ununter- 
brochen Kinder leichen begraben ließen, noch zahl- 
reiche Leichen von nur wenige Wochen oder 
Monate alien Kindern. 


—— —— —— 


Standesamt vom 23. Juli. 


Geburten: Baumeiſter Julius Steinbacher, T. — 
Früherer Beſitzer Benjamin Müller, S. — Schneider · 
meifter Robert Tux, T. — Maurergeſelle Max Schwuchk, 
. — Kaufmann Simon Schwerſenz, S. — Arbeiter 
Gottlieb Lug, S. — Schneidergeſelle Theodor Thur au- 
T. — Friſeur Ferdinand Müller, T. — Arbeiter 
Heinrich Hein, S. — Schuhmachergeſelle Theodor 
Niklewski, S. — Zimmergeſelle Johann Wendt, T. — 
Hauptmann und Compagniechef im Fußartillerie-Regt. 
v. Kinderſin Alfred Preuß. T. — Arbeiter Rudolf 
Malter, T. — Kutſcher Heinrich Strehl, T. — Diener 
Franz Klotzki. S. — Tiſchlergeſelle Andreas Gehrmann, 
S. — Maſchinenſchloſſer Friedrich Pollen, T. — 


Todesfälle: T. b. Schloſſergeſellen Paul Rabe, 10 W. 
— S. d. Bau- und Maſchinenſchloſſers Friedrich Aleinat, 
20 T. — Frau Eſther Erdmuthe Günther, geb. Pähel, 
40 J. 4 m. — S. d. Kaufmanns Feitz Mont ka, todt- 
gevoren. — S. d. Gepäckträgers Kari Ehlert, todigeb. 
—. Schmiedegeſelle Johann Piafta, 28 J. 6 M. — 
Wittwe Anna Kahl geb. Machalowski. 83 J. — T. v 


Arbeiters Anton Schwalm, todtgeb. — Fran Mathilde 


Schalenski, geb. van der See, 59 J. — T. d. Schloſſer- 
geſellen Cari Bahnke. 1 3. 3 M. — T. d. Maiergehilfen 
Adalbert Palubitzki, 6 M. — Portier Johann Guth, 
42 3. — T. d. Maurergeſellen Max Schwuch. 12 Std. 
— Königt. Schutzmang Carl Sziedat, 49 3. 6 M. — 
S. d. Apothekers Pau! Ulrich, todtgeb. — T. d. Schrift ⸗ 
iegers Albert Klingenberg. 8 M. — S. d. Arbeiters Gottlieb 
Lux, 1 Tag.— S. b. Drechslermeiſters Friedrich Seidler, 3 W. 
— S. d. Wagentackirers Edwin Zoppot, todtgeb. — 
T. d. Arbeiters Hermann Kaworski, 5 M. — Pächter 
Anton Ohl, 83 J. — S. d. Mavprergeſellen Richard 
Weiß, 3 M. — T. d. Maurergeſellen Otto Seifert, 
10 M. — Schuhmachermeiſter Wilhelm Kramer, 81 J. 
5 M. — S. d. Steuermanns Auguſt Froeſe, 5 M. — 
T. d. Arbeiters Anton Roski, 16 T. — Sergeant und 
nn im Infanterie-Regiment Nr. 128 Guftav 

arl Auguſt Schnabel, 30 J. — S. d. Arbeiters Walter 
Woelcke, 5 M. — Frau Juſtine Krauſe, geb. Linde- 
mann, 45 J. 9 M. — T. d. Schneidergeſellen Ernſt 
Sehat, 6 Std. — T. d. Zimmergeſellen Hermann 
Spenſt, 5 J. 9 M. — T. d. Maſchiniſten Julius Jahn, 
6 M. — Unehelich 1 S., 2 T. 


Kaps inländiſcher 215, 235, 240 M je nach 


82, 83, 93 M per Tonne gehandelt. — Rübſen in- 
ländiſcher 230, 233, 236 M per Tonne bezahlt, — 
rocken · 
heit gehandelt. — Weigenkleie grobe 4,05, 4,10 M, 
mittel 4 M. feine 3,65, 4 M per 50 Kilogr. bezahlt, — 
Roggenhleie 4,20, 4,22:/,, 4,25, 4,271/,, 4,30, 4,321), 
M ver 50 Hilogr, gehandelt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 21. Juli. Mind: ND. 

Angekommen: Harmonia (S.), ar Lulea, 
Eiſenerz. — Elſie (Sp.), Böſe, Biyty, Kohlen. — 
Königin Eliſabeih Couiſe. Maſur, Sunderland, Kohlen. 

Geſegelt: Kenia (SD.), Thidemann, Halifax, Jucker. 
— Ernſt (S.), Kane, Hamburg, Güter. — Sigyn 
(SD.), Masfield, Cardiff, Hoi, — Phönig (Sd.). 
Zeige, Pillau, Paſſagiere. 

Den 22, Juli. Wind: DSH. 

Angehommen: Amanda (SD.), Ahlſtröm, Pas- 
kallavik, Steine. — Whitchead (SD.), Brennan, Stettin, 
leer. — A. W. Kafemann [S.), Düring, Sunderland. 
Kohlen. — Glückauf S.), Petterſſon. Carishrona, 
Steine. — Luna (SD.), Taardig, Lulea, Eiſenerz. — 
Tolede (SD.). Harwig, Methil, Kohlen. — Roffini 
(SD). Welck, Neweaſtle, Kohlen. — Minna (Sp.). 
Schindler, Neweaſtle. Kohlen. 

Geſegelt: Echo (S.), Wilke, Southampton, Kolk. 
— fres (SD.). Niiſſon, Gheleftea, leer. — Ferdinand 
(SD.), Lago, Hamburg, Güter. 

Nichts in Sicht. 


r 


Kr. 


NH = 


Fleiſchermeiſter Eduard Klinger, T. — Poftbote Johann 
Drozdomski, T. — Tiſchlermeiſter Anton Roß. T. — 
Schneidergeſelle Ernſt Sekal, T. — MNalergehilfe 
Pichard Preiß. S. — Böttcher geſelle Johann Cutz, 
S. — Unehel.: 2 T. ; 

Aufgebote: Maſchinentechniker Wilhelm Alfred Louis 
Sachte hier und Hermine Antonie Margarethe Kuß zu 
Cöthen. — Schmiedegeſelle Guſtar Koch bier und 
Hulda Johanna Rieck zu Zigankenberg. 


Danziger Börſe vom 23. Zull. 


Weizen flau. Befahlt wurde für inländiſchen fein 
hochbunt glaſig 761 Gr. 156½ M. weiß 747 Gr. 153 


M per Tonne. 
Bezahlt iſt inländiſcher 720 Gr. 


vergraden. die That iſt ſchon vor einiger Zeit 
begangen worden, denn die alte Frau wire ſchon 
länger vermißt. Bei einer Hausſuchung durch 
den Amts vorſteher und einen Gendarmen wurde 
die zerſtückelte Leiche im Dung gefunden. Kopf 
und Arme waren vom Rumpfe getrennt. Die 
Tochter wurde verhaftet und in das hieſige Ge. 
richtsgefängniß zebracht. 


—ͤ— —— — —— 
Verantworklicher Redacteur A. Niein in Danzig. 
druck und Verlag von 5. ©, Alexander in Danzig. 


Roggen matt, Schutzmittel. 


135 M, ruſſiſcher zum Zranfit 735 Gr. 90 M, 720 Gr. | Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couver 
und 735 Gr. 92 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — | ohne n gegen dung . 15 in Rachen 
Gerſte ohne Kandel. — Hafer ruſſiſcher zum Tranſit H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


für die Sommer-Saiſon in entzückenden Muſtern 
und Farbenſtellungen, 


Gartendecken 33 


empfehlen 


Gebr. Boguniewski, |} 
Kohlenmarkt 31, im polniſchen König. 6108 


In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kauimanns RESTE 
Felix Specht in Zoppot iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, ur Erhebung von Einwendungen gegen das, Schluß- 
verzeichniß der dei der Dertheilung iu berückſichtigenden For- 
derungen der Schlußtermin auf h 
5 den 21, August 1900, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierlelbft, Zimmer Nr. 2,1% 
beſtimmt. 92 
Zoppot, den 18. Juli 1900. (10449 %% 
Königliches Amtsgericht. 0 


In dem Concursverfahren über dae Den des Kaufmanns 
Otto Kckert in Zoppot iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Derwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß 

der Dertheilung u berückſichtigenden Forde. 


* I 


| Sanatorium 


und 
Wasserheilanstalt 
Zoppot (Haffnerstrass® 5) 


für Nervenkranke und chron. Kranke aller 
Art (ausgenommen Geisteskranke). 


Alle Sorten Bäder. 


Gesetzlich geschützt unter No 36223 Wasser-, olektr., Massage, Diät-Kuren. 
1 hydroelektr. u. elektr. Liehtbäder. 
Natürl. a En 
a 

er tennadelbäder. a 
Beleuchtung. Fahrstubl. 
8 ahr geöffnet u. besucht. 

0 Prospest gratis d. d. dirig. Arzt 
Dr. Firnhaber. 


verzeichniß. der bei 3 
rungen der Schlußtermin auf 

den 17. Ausuft 1900, Vormfttags 10 Uhr, N 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierlelbſt, Zimmer Nr. 2, 
veſlimmt. . ge 


Zoppot den 18. Juli 1900, 
Königliches Amtsgericht. 


Concurseröffnung. 


Ueber den Nachlaß des am 3. Mär: 1900 zu Dansig verſtarbenen 
e 00 Derag d. D. Karl Gedack wird heute 
ne ul 1900, Bormittags 9 Uhr, das Concursverfahren 
<mötnet, 
Der Rechtsanwalt Zander in Danzig 


ah 1 7. n 14 Be RIO. 148 
Toncursforberungen fin s jum 9. Augu ei dem 
n anzumelden. . Bor 


s wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtelluns eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden alls über 
die im § 132 der Toncursordnung beieichneten Gegenflände und 
zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 13: Ausuft 1900, Vormittags 10 Uhr, 


— vor dem unterzeichneten Gerichte Pfefſerſtadt, Zimmer 42, 
Termin anberaumt. : 7 

Allen Berionen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache 
in Beſitz haben oder zur. Concuxsmaſſe etwas ſchuldig find, 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, oon dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, für welche fie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Eoncursper- 
walter bis zum 9. Auguft 1900 Anzeige iu machen. 10450 


Königliches Amtsgericht zu Danzig Abthl. 11. 


NE: 


Anerkannt hochfeine, aromatische Cigarette, it in vielen 
hieſigen und auswärtigen Geſchäften erhältlich. x 


Da fortwährend neue Nachahmungen meiner ſeit Jahren 
eingeführten, beliebten Special - Cigarette in den 
Handel gebracht werden, mache ich das verehrte Eigaretten] | 
— — wrauchende Publikum darauf aufmerhlam, daß meine 
Cigarette den Stempel ne trägt, und Jeder Carton mit einer Abbildung der 


Cigarette ſowie der Nummer und meinem Namen verlehen iſt. 
an wolle Cigaretten Nr. 18 ohne meinen Namen zurückweiſen. (10413 


Cigaretten-Fabrik Stambul 


Zelephon Nr. 665. J. Borg. Zelephon Nr. 665. 


Ernte⸗Maſchinen. 


wird zum Eoncurs- 


Bekanntmachung. 


Wegen umfangreicher Reparaturen des Glockenſpiels 
des Rothhausthurmes muß daſſelbe auf vorausſichilich acht]! 


Tage außer Betrieb geſetzt werden. 
Danzig, den 21. Juli 1900, 
Der Magiſtrat. 


(10953 N 


Fabrikat Adriance Platt & Co. 
Grasmäher Adriance 
Getreldemäher Adriance 
Garbenbinder Adriance 


Fabrikat W. Siedersleben & Co. 


mit neuem Schneide- 
Apparat Conſtruction 1900 


ſowie 


Srllwere — 1 
Brust- 


Be 1 


Grasmäher 4½“ und 57 deutſches Fabrikat, 
Betreidemäher „Victor“ vielfach prämiirt, 
Stahl-Heuwender mit 3- und Azinkigen Gabeln, 
Adler-Rechen mit 28, 32, 36, 40 Stahlzinken, ; 
Schleifapparate mit Sandſtein oder Gchmirgeliheibe, 
Saxonia -Schubrad-Drillmaſchinen, 5 
Breitjäe-, und Kleeſäe-Maſchinen, 
Germania, Patent-Backmaſchinen, 
Patent Jacobi'jche Pferdehacken, 
Schloers Düngerſtreu-Maſchinen, 
Orgin. Champion-Stahl-Cultivatoren, 
Ladcke'ſche Wieſen-Eggen, 
Rüben- und Kartoffel-Ausheber. 
Jerner 
Fabrikat Badenia. G. Weinheim, Baden. 
Locomobilen bis 300 P. S., 1 
Dampfdreſchapparate modernſter Bauart, 
Jahrbare Sirohelevatoren und Drahiſeilbocke, 
Anbängbare Stützen ⸗Elevatoren 
empfiehlt ab Lager (6526 


| Louis Badt, Inst. A- 


Telephon 1278. 
Königsberg i. Pr. 


Zu verkaufen. 


Ein Schrauben⸗Schleppdampfer 10 X 2,4 m 
Compoundmaſchine, 30 ind. P. S,, Keſſei 10 Atm., ſofort lieferbar, ‚Na in alle 


— — 


ein desgleichen 17,5 K 3,8 m . rn 


n Weinhandl gen 
Compoundmaſchine, 60 ind. F. S., Aeffet 10 Alm., 26 Johannishad | 


fläche, Ende September lieferbar. 
im Riesengebirge. 


Bonbons 


nach der Composition des Königl. Geh. Hofrats 

Dr. Harless bereitet, haben sich seit über 50 

Jahren bei katarrhalischen Hals- und Brust- 
affectionen bewänrt. 


In Packeten zu 40 u. 25 Pfg. 


Verkaufsstellen durch irma- Schilder 
kenntlich. 


Schiffswerft Merten, Danis. 


JJ. ee 
Verlag von N. W. Kafemann in Danzig. 


Nordostdeutsche Städte und Landschaften. 


No, 1. Ostseebad Zoppot bei Danzig von E. Püttner. Mit 
9 Illustrationen und zwei Plänen. 5 Bogen kl. 80. Preis 
elegant broschirt 1 Mk. 


nah Freiheit -Sohannisbad, Oeſt. 
ordweſtbahn. Directer Wagenver- 
kehr mit e Bres- 
lau, Berlin, Wien und Prag. Große. 
naturwarme, 29° C. Baſſin- und 
wärmere Wannen- und Sprudel ⸗ 
bäder. Eiſenquelle. 5 Aerzte. Maſſage. 
Apothehe. Elenktriſche Beleuchtung. 
oft- und Telegraphenſtation. Eur- 
ſalon. Lefezimmer. Groß e Auswahl 
in- und ausländiſcher Zeitungen. 
Concerte 9 zweimal in der 
Colennade und im Waldpark, all- 
wöchentlich Tanzhränschen. Gute 
Neſtaurants. Hotel und Privat- 
wohnungen. Mineralwäſſer. Ziegen. 
und Auhmolke, Heilanzeigen: Gegen 
Rüdenmarhsleiden, 


Danzig, ehemalige freie Reichs- und Hansestadt, jetzt 
Hauptstadt der Provinz Westpreussen von E. Püttner. 
Mit 26 Illustrationen. 9%/; Bogen kl. 80. Preis elegant 
broschirt 1,50 Mk. 


No. 8. Elbing von Fritz Wernick. Mit 16 Illustrationen, 
5 Bogen kl. 80. Preis elegant broschirt 1 Mk. 


No. 4. Königsberg, die Hauptstadt Ostpreussens, von Ferdinand 
Falkson. Mit 9 Illustrationen. 5 Bogen kl. 80, Preis 


No 2 


Dr-Fülles’ Kur- «Wasserheilanstalt 


Für Nervenkranke, Brholungsbedürttige ete. Geisteskranke 
ausgeschl. Gegr. 1855. Der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
Ständig geöffnet. 2 Aerzte. Prospekte eto, durch Dr, Fülles- 


Nerven- und 


hi ti d gichtiſche Zuftände, ür Landw ir 
5 elegant broschirt 1 Mk. en 5 EA Naſchinen | thſchaft und Induſtrie. 
No 6, Samländischer Ostseestrand von Ferdinand Srauenhranhheiten, Verarmung des = : — 3.4 


‚er . 


Wasserheil- und 


Terrain-Kuranstalt Biesnitzhofen | | 


bei Görlitz in Schleſien. 


Blutes und Enthräftigung nach confu- 
mirenden Nrankheiten, chroniſche 
3 Empfehlenswerth als 

achcur. Auskünfte ertheilt bereit- 
willlgſt die Curcommission in 
Johaunfsbad b. Trautenau(höhmen). 


Falkson. Mit 8 Illustrationen. 2 Bogen kl. 80. Preis 
elegant broschirt 0,80 Mk. 


No, 6. Das kurische Haff von De. W. Sommer. Mit 
8 Illustrationen. 2½ Bogen kl. 80, Preis elegant broschirt 
0,75 Mk. \ 


No, 7. Marienburg, das Haupthaus des deutschen Ritterordens 
von Carl Starck, Mit 11 Illustrationen, Preis elegant 


1 


Zweigniederlaſſung 


E gde e dee e 
i n 
No, 8, Jäschkenthal und der Johannisberg bei Danzig von dem birtstrenden Arıt Herrn Dr, nie 50 vortüglich der 


E. Püttner, mit einem Plan. 2½ Bogen kl. 80, Preis 
elegant broschirt 0,25 Mk: 

No, 9. Hela von Carl Girth. Mit 3 Illustrationen. 4½ Bogen 
kl, 80. Preis elegant broschirt 0,80 Mk. 


No. 10. Die Rominter Heide von Dr. K. Ed. Schmidt, Lötzen, 
Mit 7 Illustrationen und eine: Orientirungskarte, Broschirt 
0,80 Mk. N 


No. 11. Cadinen von Prof. Dr. Dort. Mit 6 Illustrationen und 
einem Plan von Cadinen. 3% Bogen. Preis 1 Mark. 


Wanderungen durch die sogenannte Kassubei und die 
Tuchler Heide von Karl Pernin. Mit einer Orienfirungs- 
karte. 13 Bogen kl. 80, ‚Preis elegant gebunden 2,00 Mk, 


Ka) Dureh alle Buchhandlungen zu beziehen, mo 


— — t G R N 
ile sicher , e 


erfahren: 
ungen Magen-, Halsieiden, Rheumatismu :, 


RER eee 

nfluenza, Schlaflosi keit u, a, w. Am liebſte Fb ( WFT 

mir Kranke, denen kein Art mehr helfen kann. — Rur — Darlehen Offiz., Beichäftsl,, 

ollſtänd. Heilung wird ein freiwilliges Honorar, beanſprucht.“ Beamt., coul. in 
prechlid.; 1012 uhr. Ausm. schritte. 10 Pf. Ruck. Fäsſich jz, Kühe, Rühpt 

erb. Danhihreiben, Fr. Westphal, Beriin, Prihwalferſtr, 16. Galle, Schöneberg = Berlin. 


eingerichlete Wohnzimmer, große Geſellſchaftsräume, Spiel. u. 

illardzimmer, Cawn-Tennis-Plat, herrlichen Park, gelune, 
Haubfreie, ruhige Cage, der Neuzeit entſprechende Bade - Ein- 
richtungen — Gonnen-, Luft-, elehtrilche, Kohlensäure Bäder —, 
Wandelgänge und Colonnaden. Waſſerkuren und Einrichtung 
1 —* 5 e aller Art, Proſpecte frei durch 


immer mehr Tiedemann 
vortrefflicher Bernstein - a N N 


Fussbodenlack mit Farbe. 


0 os * 
— 4 — haltbar, re ? BER Eissehränke BI - 
nend, bequem zu verwenden! | BE: 
Niederlage in Danzig bei * u 


Albert Neumann, Langen] 
markt 3, gegenüber der Bör.e, 
Georg Forsch. Langgasseg9. 
Viola Delik.-Margar. Diarkth 94. 


Brauerei Englisch Brunnen 


empfiehlt i it goldenen Medaillen, { 
Ange e Ihr. 1895 mit der fülbernen Gteatsmehaile 
prämiirten Biere, wie (9785 
hell Bayrisch Lagerbier — Märzenbier, 
dunkel Bayrisch Lagerbier — Münchener Art, 
Böhmisch Lagerbier — Pilsener Art, 
Export-Bier — Nürnberger Art 
in Gebinden, Sophons und Z1 
Qualität S in vorzüglicher 
ni „eie von Jof. Sedimanr, 


” 
orter von Barelan, Derkins & Co., London 
Bꝛdber von ‚Bereiniste Erie Giorbrauereien, 


Brit 
Telephon 512. Telephon 513. 


5 Hundegaſſe 120. 


eee eee eee EA 


Die Verwaltung. 


mit und ohne Butterbehälter. 


Speiseschränke 


mit Drahtbezug 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph Mifchte, 


Langgasse No. 5. 


